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Htalin als Verräter enklarvt

„Wir können vorkeilhaft unſeren Zeitpunkt abwarken“

t. Genf, 11. Juli. Wenn es noch eines
Beweiſes bedurft hätte, daß Stalin bereits
durch ſeine Unterſchrift unter den deutſch
ſowjetiſchen Vertrag vom Jahre 1939 finſter
ſten Verrat beging, dann wurde er jetzt durch
die ſenſationelle Veröffentlichung zweier
Dokunmente im „Journal de Geneve“ er
bracht. Die Veröffentlichung ſtammt aus
ber Feder des Genfer Korreſpondenten der
Agentur Havas, Henry Rufſin.

Die Dokumente ſind. wie das Blatt
hervorhebt, nicht neu. Sie ſtammen bereits
vom 27. November 1939. Doch wurde ihre
damalige Verbreit ung weitgehend unter
drückt. Nach dem Bericht Ruffins gab
Stalin am 19. Auguſt 1939 abends vor dem
Polit-Büro über das am gleichen Tage
abgeſchloſſene deutſch-ſowjetiſche Abkommen
eine Erklärung ab, von der Ruffin bereits
damals Kenntnis erhielt.

Der damals von Ruffin beſchaffte Be
richt beſagt u. a.: Am gleichen Abend, an
dem Stalin ſich mit dem Reich verbunden
atte empfand er das Bedürfnis ſeine
politik vor den Mitgliedern des Polit

Büros zu rechtfertigen. Wenn Sowjet
rußland den Vorſchlag Deutſchlands an
nehme, ſo führte Stalin aus, der in Wirk
lichkeit bereits den Vertrag unterzeichnet
hatte, werde es ſicher zu einem Krieg
zwiſchen Deutſchland und Polen kommen.
Die Jntervention Englands und Frank
reichs ließe dadurch unvermeidlich Europa
einer tiefen

ten Pariſer Blattes der „l'Ordre national“
bekannt wurden, finden ſich die Gedanken

Eichenlaub für Leutnant Schnell
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat dem aus Sangerhausen
stammenden Leutnant Schnell amaßlich seines
40. Luftsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes verliehen
Aufn. Preſſe Hoffmann

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
des Stalinſchen Planes wie folgt wieder:
„Die Einrichtung des Sowjet- Regimes in
allen kapitaliſtiſchen Ländern durch die
internationale Revolution bleibt das ein
zige allgemeine Ziel der Außenpolitik der
Sowjetunion. Der europäiſche Krieg
ſchafft allein die günſtigen Um
ſtände nnd Bedingungen zur Ent
feſſelung der internationalen

Revolution Wir haben unſer Ziel er
reicht, nämlich den Ausbruch des allgemeinen
Krieges, ohne daran teilzunehmen. Wir
werden den Deutſchen während des euro
päiſchen Krieges ſo beiſtehen. daß ſie lange
widerſtehen können. Aber nicht ſoweit, um
den Triumph der deutſchen Waffen zu er
leben. Auf dieſe Weiſe werden wir die
Entſcheidung in den Händen behalten.“

UsA- Marine auf Rordirland gelandet?
Eine ſenſalionelle Meldung der amerikaniſchen Jeitung Daily Rews“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm. 11. Juli. USA

Marineſoldaten ſollen, wie die Neu
yorker „Daily News“ ans Wafhington mel
det, auf Nordirland, das unter eng
liſcher Kontrolle ſteht, bereits gelandet wor
den ſein. Aus London liegen jetzt ſchwediſche
Meldungen vor, wonach Gerüchte über den
Beginn gewiſſer Bauarbeiten an der Errich
tung von Luftſtützpunkten auf Nordirland
durch die Vereinigten Staaten ſchon ſeit
Tagen im Umlauf geweſen ſind. Dieſe Mel
dungen haben natürlich jetzt neuen Auftrieb
erhalten durch Enthüllungen Willkies
über Vorbereitungen für die Errichtung
einer USALuftbaſis in Nordirland. Willkie
hat nach dem Londoner Nachrichtendienſt eine
lange Ausſprache mit Rooſevelt gehabt, in
der er erklärt haben ſoll, daß er ſich für die
Schaffung nordamerikaniſcher Stützpynnkte
in Nordirland und Schottland einſetze!

Senator Taft kam am Donnerstag vor
dem Senat auf den Vorſchlag Willkies, daß
die USA militäriſche Stützpunkte in Nord
irland und Schottland einrichten ſoll
ten, zu ſprechen und erklärte u. a. jedes
Argument, deſſen man ſich für die Beſetzung
Jslands bedient habe, ſei auch auf Jrkand,
England und Portugal anwendbar.
Taft gab der Meinung Ausdruck daß die
Ausſchiffung von Streitkräften der USA in
Js land eine Maßnahme ſei, die einer
aggreſſiven Kriegshandlungen Es ſei dies eine Maßnahme,
ie der Präſident nicht ohne die Ermächti

gang des Kongreſſes ergreifen dürfe. Wenn
er Präſident aus dieſen Gründen Truppen

nach Jsland ſchicken kann, ſo ſagte der Senga
tor wörtlich, dann kann er ſie auch nach
Schottland oder England ſchicken; er kann ſie
ſogar nach Portugal ſchicken. Dieſe Länder
ſind nicht weiter entfernt als Jsland.“

Portugal ſieht die Gefahr
Truppenverſtärkungen für die Azoren Warnungen des Regiernungsblaktes

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ws. Liſſabon, 11. Juli. Die Bedrohung

der atlantiſchen Gebiete Portugals durch die
amerikaniſche Gewaltpolitik iſt in ſtarkem
Maße erhöht worden, ſeitdem die Beſetzung
Jslands die Ziele der Vereinigten Staaten
in aller Deutlichkeit enthüllt hat. Trotzdem
man ſich Dienstag in Waſhington bemühte,
die USAAbſichten, auf portugieſiſchem Ge
biet Stützpunkte zu erwerben, in Abrede
ſtellte, iſt die portugieſiſche Regierung ſich
der drohenden Gefahr vollkom-
men bewußt. Das bisherige Verhältnis
der Vereinigten Staaten Portugal gegen
über hat auch zur Genüge bewieſen, daß den
Erklärungen nordamerikaniſcher
männer kein Vertrauen entgegengebracht
werden kann.

Das Liſſaboner Regierungsblatt „Diario
da Manha“ nimmt in einem zweifellos von
maßgebender Stelle inſpirierten Leitartikel
gegen dieſe Gewaltpolitik Waſhingtons
Stellung und legt ſchärfſten Proteſt gegen
die amerikaniſchen Annektionspläne ein.
Die willkürliche Auslegung des Grundſatzes

ber weſtlichen Hemiſphäre öffne den Weg zu
den gefährlichſten Abenteuern. Gegenüber
dieſer Gefahr erklärt „Diario da Manha“,
iſt es Naturgeſetz, daß Portugal gegen jedes
Attentat auf ſeine Würde und nationalen
Hoheitsrechte proteſtiert und vor aller Welt
laut und deutlich ſeinen Willen und ſein
Recht verkündet, jedem Angriff, von wo er
auch kommen möge, Widerſtand entgegenzu
ſetzen. Dieſe Erklärungen des Regierungs
organs werden durch die militäriſchen
Maßnahmen in Liſſabon unterſtrichen.
Nachdem in den letzten Wochen eine gewiſſe
Pauſe in der Truppenverſendung nach den
atlantiſchen Inſeln eingetreten war,
häuften ſich die Transporte indieſen Tagen wiederum in auffallender
Weiſe. Weitere Truppenkontingente ſollen
am Sonnabend mit dem Dampfer „Mou-
ſanho“ Liſſabon verlaſſen. Die Truppen
ſetzen ſich aus den verſchiedenen Waffen
gattungen zuſammen und ſchließen auch

Staats

Flak ein. Die Vorbereitungen zum
Azorenbeſuch des portugieſi-
ſchen Staatspräſidenten ſind in
zwiſchen faſt vollkommen beendet. Die
hoch politiſche Bedeutung dieſes
Beſuches ſoll zu einem nationalen Ereignis
für Portugal werden und die Untrennbar
keit portugieſiſchen Landes allen USA- Ab
ſichten gegenüber bekunden.

Porkugieſiſche Legion wacht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 11. Juli. Die Führung der
portugieſiſchen Legion, die Kampftruppe des
neuen Portugal, hat durch einen Tages
befehl ihre Einreihung in dieuropäiſche Kampffront gegen denBolſchewismus angekündigt. Der Tages
befehl, der in ganz Portugal große Be
achtung findet, hebt hervor, daß der Kampf
im Oſten nicht nur als eine Epiſode des
gegenwärtigen Krieges betrachtet werden
kann. Zahlreiche Mitglieder der Legion hat
ten ſich ſofort nach Ausbruch des Abwehr
krieges im Oſten als Freiwillige im Kampf
gegen die Sowjets gemeldet, doch die be
ſondere gegenwärtige Lage Por-tugals hat die Legion, wie man hört, da
von abgehalten. ähnlich wie im Spanien
krieg ein Freikorps aufzuſtellen um außer
halb der Grenzen Portugals den gemein
ſamen Feind niederringen zu helfen

AsA-Umkriebe gegen Dakar

Paris, 11. Juli. Die geſamte Pariſer
Preſſe verfolgt mit r Aufmerkſamkeit
die amerikaniſchen Umtriebe
gegen Dakar. Die Blätter drucken die
von den „Nonvelles Continentales“ ver
öffentlichten Neuyorker Depeſchen ab, die
den Artikel der „Waſhington Poſt wieder
ibt, in dem die Beſetzung Dakars
urch die USA gefordert wird.

Schweizer Zeitung veröffenklicht zwei ſenſalionelle Dokumente vom November 1939

Richtung Oſten
(Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske)

11. Juli. (PK) Wer den Verlauf
der Operationen im Oſten ſeit der Einkrei
ſungsſchlacht von Bialyſtok aufmerkſam ver
folgte, erkennt klar, daß das deutſche Heer
bereits vierzehn Tage nach Beginn der
Feindöſeligkeiten ein gewaltiges Ziel
ins Auge gefaßt hat. Mag der feind
lichen Welt, und wohl auch der Heimat, der
Atem ſtocken angeſichts dieſer Bedrohung
der füdiſchbolſchewiſtiſchen Zentrale, die ja
in unſerer Zeit eines der ſtärkſten politiſchen
Willenszentren überhaupt darſtellt für
den Soldaten der Oſtfront vollzieht ſich die
Entwicklung in der harten phraſenloſen
Atmoſphäre der gewohnten Pflichterfüllung
im Kampf und auf dem Marſch. Es wird in
dieſem Feldzuge Unerhörtes vom deut
ſchen Soldaten verlangt und geleiſtet. Jeder
hat vollauf mit ſich ſelbſt zu tun. Die Tage
ſind für alle Truppen angefüllt mit dem
dramatiſchen Erleben des volſchewiſtiſchen
Gegners, der in der härteſten Bedeutung
des Wortes unſer Feind iſt. Aber auch
in dieſem blattigen Alltag des Kampfes emp
findet der Soldat deutlich genug die unge
heure Gewalt des Stromes, der nun ins
ließen gekommen iſt, und von dem wir aſe
mitgeriſſen werden zu einer weltgeſchicht
lichen Entſcheidung. Es geht aufsKGanze. Die Heere Adolf Hitkers ſtoßen
hinein in das Herz des Bolſche-
wismus.Schon vom erſten Tage an erkeben wir
hier bei der mittleren, aus Oſtpreußen herausbrechenden Stoßgruppe die veiſpiellofe
Dynamik dieſer deutſchen Angriffsbewegung
Jn harten Durchbruchskämpfen kamen wir
pon zwei Seiten mit ſtark maſſterten Kräften
in den Rücken der ſowjetiſchen Angriffs
armeen, keſſelten ſie ein und vernichteten ſie
im Zeitraum einer Woche. Während unſere
Panzermaſſen bereits weit oſtwärts in den
Raum von Minfk vorgeſtoßen waren, voll
zog ſich nun, gleichlaufend mit der Säube
rungsaktion im Bialyſtoker Keſſel, der
mee Aufmarſch der Jnfanterte Korpsin Richtung auf den von den Panzern ge
bildeten äußeren Ring um Minſt und Novo
grodek. Auf der Karte der Sowjetunton, die
heute ſicherlich in fedem deutſchen Hauſe ver
folgt wird, erkennt man die Größe der Ent
fernungen, die dabet von unſeren Fußtrup
Pen zu überwinden ſind. Es geht durch aus
gedehnte Waldgebiete wie die Puſzeza Nali
bocka, nördlich des Njemen, die weder um
gangen noch raſch durchſchritten werden kön
nen, ſondern aufmerkſam durchgekämmt wer
den müſſen weil ſich in dieſen Wäldern über
all noch größere und kleinere ſowjetiſche
Truppenabteilungen verſteckt halten. Es
handelt ſich dabei jedoch nur um wenig
kampfkräftige Reſte der um Bialyſtok ver
nichteten Armeen. Sie werden in ſorgfälti
ger Kleinarbeit ausgehoben, damit wir bei
den bevorſtehenden Ereigniſſen den Rücken
v llig fret haben. Kämpfend und mar
(hierend erreichen die deutſchen Korps in
dieſen Tagen ſo Zug um Zug die vorn auf
Ablöſung wartenden Panzer und notori
ar Aanne e 1 nach ihrem rie

mfafſüngsmar ein ſt wſtehen geblieben waren. wetten
Die Situgation, die ſich nach de

ſer zweiten Kampfphafe ergeben hat,
iſt völlig eindentig und wird in der Welt
überall richtig verſtanden. Es wäre natür
lich völlig falſch, nun einen ungehemmten
Siegeslauf erwarten zu wollen. Die ſo w
ettche Heeresleitung beſitzt ſelbſtrer
ſtändlich nach ihren verluſtreichen Nieder
lagen auch heute noch Reſerven Es
liegt nahe daß wir im nächſten Verlauf der
Kämpfe guf eine neue Avbwehrfront
ſtoßen. Auf deutſcher Seite wird der Stoß
geführt werden von dem ewakttKampfinſtrument, das ſemals für e
weltgeſchichtliche Entſcheidung zur Ver-
fügung ſtand.

Der ſt ä r kſt e Einbdruck, der uns audem öſtlichen Kriegsſchauplatz überall l
gegentritt bei den kämpfenden Truppen,
in der Führungsarbeit der Kommandobehbr-
den und angeſichts des rieſenhaften Verſor
gungsapparates der Tag und Nacht durch
das rückwärtige Heeresgebiet rollt iſt der,
daß wir in dieſem Feldbzuge mili
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mee Je en e400 bis 500 Kilometer tief in Feindesland
sind die deutschen Divisionen in den ersten
drei Wochen des Feldzuges gegen den Feind
Europas vorgestoßen. Als im vorigen Sommer
unsere Truppen in der ſt richen Zeitspanne
in einundzwanzig Kampftagen die 350 Kilo
meter betragende Entfernung von der iuxem-
burgischen Grenze bis Abbeville an der Kanal-
küsfe überwunden hatten war alle Welt voll
Bewunderung über diese bis dahin einzigartige
Leistung. Auf unserer Karte haben wir das in

der Weise augenfällig gemacht, daß wir in das
russische Gebiet im SJleichen Maßstabe die
Landfläche von Frankreich eingezeichnet haben.
Und zwar so, daß die frühere deutsch-franzö-
sische Grenze zwischen Mülhausen und Metz
ungefähr mit der deutsch- russischen Grenze
zwischen Suwalki und Brest-Litowsk zusam-
menfällt. Dabei muß selbstverständlich die
Gebietsfläche Frankreichs „auf den Kopf ge-
stellt“ werden. Dann ergibt sich die Möglich-
keit, den von Westen nach Osten verlaufenden
Vormarsch des jetzigen Feldzuges mit dem von
1940 zu vergleichen, der von Osten nach Westen
gerichtet war,

aus dem Volklen
So groß die Räumeauch ſind, die wir mit unſeren Bewegungen

zu überſpannen haben, überall ſtehen genü
Truppen für alle anfallenden Aufgaben

zur Verfügung. Nirgends brauchen gefähr
liche Behelfsmaßnahmen angewandt zu wer
den. enn irgendwo neue Diviſionen ge
braucht
und werden unverzüglich in
Eine ſchier unerſchöpfliche
ſchwerer und ſchwerſter Kaliber wird den
Truppen nachgeführt und gegebenenfalls
von der Armee vöer der Heeresgruppe an
die Schwerpunkte des Kampfes geleitet. Auf
den Rollbahnen des Nachſchubs ſtrömen
unvorſtellbare Materialmengenzu den Verſorgungsſtützpunkten. Weder an
Munition noch an Verpflegung oder an
Benzin für die Maſſen der motvriſierten
Streitkräfte herrſcht auch nur der geringſte
Mangel. Alles iſt pünktlich und im Ueber
fluß vorhanden. Auch die Führung dieſes
rieſenhaften Jnſtruments vollzieht ſich ohne
die geringſten Schwierigkeiten Es ſind ge
nügend Stäbe und Kommandobehörden mit
ausreichenden Nachrichtenverbindungen ein
geſetzt, um die Truppenmengen zuſammen
zufaſſen und nach dem Befehl der oberſten
Führung zu dirigieren. Die ga nze un
gehenure Angriffsfront iſt eineinheitlicher Organismus, der
ſich, in vielfältigen komplizierten Einzelvor
gängen, aber nach einem einzigen Willen
vorwärtsbewegt ſei es in heftigen Stößen,
in weitreichenden Umfaſſfungen oder in ſorg
fältiger Durchdringung der gewonnenen
Räume.

Groß und imponierend, wie der politiſche
Grundgedanke dieſes entſchloſſenen Abwehr
kampfes gegen den Bolſchewismus, iſt auch
die Art, wie dieſer Feldzug militäriſch ge
führt wird.
wie nie zuvor. Wenn wir in dieſenſpannungsreichen Tagen die große kämpfe
riſche Entſcheidung zwiſchen Nationalſozia
lismus und Bolſchewismus heranreifen füh
len, ſo ſind wir Soldaten uns völlig ſicher:
Dieſem deutſchen Heere wird das bolſchewi
ſtiſche Rieſenreich unterliegen.

11 000 3RT aus Geleitzug
herausgeſchoſſen

Berlin, 11. Juli. Ein deutſches Unterſee
bvot griff am 9. Juli an der Weſt kü ſt e
Afrikas einen britiſchen Geleitzug an.
Zwei der auf Südkurs laufenden Handels
ſchiffe wurden herausgeſchoſſen. Bei den ver
ſenkten Frachtdampfern handelt es ſich um
den „Deſigner“ mit 5945 BRT und die
„Jnverneß“ mit 4897 BRT.

Finniſcher Luftangriff auf
ſowieliſchen Floktenſtühpunkt

Helſinki, 11. Juli. Der Kriegskorreſpon
dent der finniſchen Zeitung „Karjala“ gibt
einen Bericht über ein Unternehmen der
finniſchen Luftwaffe gegen den Stützpunkt
Baltiſchport wieder. Eine Flottille von
MotorTorpedobooten war gerade am Aus
laufen. Jm Gleitflug näherte ſich. die
finniſche Maſchine den Boten und warf ihre
erſte Bombe aus verhältnismäßig niedriger
Höhe ab. Sie traf ihr Ziel. Zwei Boote
blieben auf dem Waſſer liegen,

werden, ſo ſind ſie eben vorhanden
Marſch geſetzt.

Heeresartillerie

Deutſchland iſt fo ſtark

„Etwas iſt in

Stockholm 11. Juli. Jm britiſchenUnterhaus hat am Mittwoch eine Ausſprache
über die Rüſtungsproduktion Großbritan
niens ſtattgefunden, in deren Verlauf von
einigen Abgeordneten ſehr ſcharfe Kritik an
den Maßnahmen der Regierung geübt

Vor allem wurden die Flugzeug
und der ehemalige Miniſter für

J ghengban, Lord Beaverbrook, ange
griffen.

So machte der Abgeordnete Leutnant
Brabner, wie der Londoner Korreſpon
dent von „Nya Dagligt Allehanda“ meldet,
aufſehenerregende Angaben über die Män-
gel bei der Verteidigung Kretas. Leutnant
Brabner ſagte u. a. es klinge un
glaublich, es ſei aber wahr, daß in
Griechevlan d deutſche Flugzeugſtreifen
die ganze Zeit über den England zur Ver
fügung geſtellten Flugplätzen gekreiſt ſeien.
Deshalb ſei es den engliſchen Flugzeugen
unmöglich geweſen, aufzuſteigen. Auf
Kreta habe man bei Tage kaum mehr als
zwei Flugzeuge täglich aufſteigen laſſen kön
nen, und die Luftabwehr ſei geradezu kläg

En
Bewegle Ankerhausdebakte über die britiſche

lich geweſen. Bei Maleme ſeien acht bis
zehn Bofors Kanonen zerſtört worden, weil
ſchwere Luftabwehrkanonen nicht vorhanden
geweſen ſeien und infolgedeſſen die deutſchen
Stukas nicht abgehalten werden konnten.
Die engliſchen Tanks in Li b yen und Grie
chenland hätten gegen die Deutſchen nichts
ausrichten können, da erſtens die Zahl der
engliſchen Tanks zu gering geweſen ſei und
ſie außerdem zu langfam waren. Wei
ter berichtete Leutnant Brabner, daß in
Griechenland 70 bis 80 v. H. der britiſchen
Tanks auseinandergefallen ſeien,
ehe ſie überhaupt mit dem Feind in Berüh
rung kamen.

Garro Jones von der Labour Partei
habe, wie der ſchwediſche Korreſpondent
weiter berichtet, die meiſten Anklagen er
hoben Jones habe erklärt, daß Hunderte
von Flugzeugen aus Amerika immer noch
verpackt in England lägen, da man für dieſe
Maſchinen noch keine Jnſtrumente
requiriert habe, und daß die Tanks, die
man im Augenblick herſtelle, wie der an S
einandergenommen werden müßten,

Der Bericht des OK W.

Die Briten verloren
Schweres Bombardement von Hull, Gregt

Aus dem Führerhauptquartier,11. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben, iſt mit der Doppelſchlacht um Bigl y ſt ok
und Minſk nunmehr die größte Material undUmfaſſungsſchlacht der Weltgeſchichte abgeſchloſſen.
323 Gefangene, darunter mehrere Komman
dierende Generäle und Diviſionskommandeure fielen
in unſere Hand. 3352 Panzerkampfwagen, 1809 Ge
ſchütze und zahlreiche Mengen an ſonſtigen Waffen
wurden erbeutet oder vernichtet. Damit hat ſich die
Geſamtzahl der bisher an der Oſtfront eingebrachten
Gefangenen auf über 400 000 erhöht.

Die Zahl des erbeuteten oder vernichteten feind
lichen Materials iſt auf 7615 Panzerkampfwagen
und 4423 Geſchütze angewachſen. Die Sowjetluft
waffe verlor bisher insgeſammt 6233 Flugzeuge

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungsſchiffa her t verſenkten Unterſeeboote

wieder 31600 R
Harmonkh und Berwich

im Nordatlantik vier feindliche Handelsſchiffe mit
27600 BRT. Oſtwärts Peterhead wurde durch die
Luftwaffe ein Fra ch t e r von 4000 BRT verſenkt.

Jn der letzten Nacht bombardierten ſtarke
Verbände von Kampfflugzeugen den Verſorgungs
hafen Hull am Humber mit durchſchlagender
Wirkung. Weitere Luftangriffe richteten ſich gegen
die Hafenanlagen von Gregt Yarmouth und
Berwick ſowie Flugplätze und Scheinwerfer
ſtellungen in Oſt und Südengland.

Bei Verſuchen
die Kangalküſte anzugreifen, ſchoſſen Jäger 21,
Flakartillerie vier, Marineartillerie drei britiſche
Flugzeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
ſchwachen Kräften eine geringe Zahl von Spreng
und Brandbomben an einigen Orten Weſt
deutſchlands. Die Verluſte der Zivilbevölke
rung ſind gering.

daß Menſchen ſo elwas kun können
Slowakiſcher Kriegsberichterſtatter über das Wüten der bolſchewiſtiſchen Mordbeſtien

Prag, 14. Juli. Der ſlowakiſche Kriegs
berichterſtatter Major Vasko berichtet im

„Slovak“ über feine Erlebniſſe
„Wir kommen nach S. Die Ortſchaft liegt

etwa 80 Kilometer von der bolſchewiſtiſchen
Grenze auf ukrainiſchem Boden. Die
Menſchen freuen ſich über den Einmarſch
der Slowaken, bewerfen unſere Soldaten
mit Blumen und haben Fahnen ausgeſteckt.
Aber immer wieder bricht der ungeheure
Schmerz durch.

800 friedliche Menſchen wurden hier grau
ſam hingemordet. Vorher ſchleppte man ſie
ins Gefängnis des Bezirksgerichts. Jn
Zellen für vier Sträflinge mußten 16 ge
fangene Ukrainer tagelang ſchmachten. Als
die Bolſchewiſten davonliefen, hatten ſie nicht
mehr Zeit, die Gefangenen zu erſchießen,
ſondern ſie warfen Handgranaten in jede
Zelle. Auf dieſe Weiſe wurden die Ge
fangenen in den Zellen ermordet. Die
übrigen trieben ſie zu einer hohen Ein
friedungsmauer, wo ſie ebenfalls durch
Handgranaten ermordet wurden. Die Ort-

ſchaft zählt 80000 Einwohner von denen faſt
jeder einen Verwandten beklagt, den die
Bolſchewiſten ermordeten

In der zweitnächſten Ortſchaft wird ge
rade die Jdentität von 240 Arbeitern feſt
geſtellt. Was iſt mit ihnen geſchehen? Bei
keinem der Toten iſt eine Schußwunde feſt
zuſtellen, aber ihre Köpfe ſind furchtbar ver
ſtümmelt. Alle ſind mit Hämmern und
Aexten erſchlagen worden. Sie hatten ihren
Monatslohn gefordert und erhielten ihn nach
SowjetMethode. Die erſchreckte Bevölke
rung führte uns in das Waiſenhaus, erzählte
der Major weiter. Hier erſchlugen die
Bolſchewiſten 80 Kinder, die meiſt keine
Eltern mehr hatten, nur deshalb, damit das
„Ukrainertum“ verſchwinde. Jch ſehe die
Leichen junger Mädchen, von Studentinnen,
von Frauen und Müttern in geſegneten
Umſtänden. Hätte ich dieſe Vertiertheit und
Beſtialität nicht geſehen, ich hätte nie und
nimmer daran geglaubt, daß Menſchen ſo
etwas zu tun imſtande ſeien. Es iſt ſchreck
licher, als man es ſich vorzuſtellen vermag.“

Bolſchewiſtiſcher Aeberfall
auf Lazarektſchiff

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

m. Bukareſt, 11.Muſterbeiſpiel
ſchande hat ſich im Hafen von Konſtanz a
zugetragen. Das dort vor Anker liegende
Lazarettſchiff „Prinz Carol“ wurde von vier
SowjetBombern angegriffen, die ſchwere
Bomben auf das Schiff abwarfen. Als die
Bolſchewiſten ſahen, daß ihre Bomben das
Ziel verfehlt hatten, kehrten ſie nochmals
zurück u Bomben, ſchoſſenmit Maſchinengewehren auf das Schiff, das
auf Deck und an den Bordwänden deutlich

Zeichen des Roten Kreuzes
der Flakbatterten

Angreifer. Der feigeUeberfall zeigte die Bolſchewiſten als ge
treue Schüler ihrer engliſchen Lehrmeiſter.

Franzöſiſche Kriegsſchiffe
in Alexandreite

Drahtmeldung unseres Vertreters)
55. Budapeſt, 11. Juli. Aus Ankara

wird gemeldet, daß die franzöſiſche Flotte
mit ihrem Befehlshaber in den Hafen von
Alexandrette eingelagufen ſei. Mit den jetzt
eingelaufenen Schiffen, worunter ſich auTransportſchiffe mit Kriegsmaterial un
ſelbſt Truppenabteilungen befanden, iſt die
Zahl der im Hafen liegenden franzöſiſchen
Schiffe auf 28 geſtiegen. Nach internatio-
nalem Recht werden dieſe Schiffe, wenn ſie
binnen 24 Stunden den Hafen nicht ver
laſſen, interniert.

Des weiteren wird gemeldet, daß mehrere
hundert franzöſiſche und arabiſche Flücht
linge die türkiſche Grenze überſchritten
haben. Die Kampfhandlungen dauern un
vermindert an.

Politische
Der Leiter der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung

in den Niederlanden, Muſſert, wendet ſich an
deren Angehörige mit einem Aufruf, in dem er
daran erinnert, daß bereits Tauſende niederländiſche
Nationalſozialiſten in den Reihen der „Standarie
Weſtland und Nordweſt“ ſtehen oder ihre Kräfte
dem NSKK. zur Verfügung geſtellt haben. Jetzt
müßten Meldungen von Freiwilligen bei der Frei
willigenLegion „Niederland“ erfolgen. Das ſei der
beſte Dienſt am Volke

Die erſte Abteilung kroatiſcher Flieger, die frei
willig am Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen Welt
feind teilnehmen wird, wurde vom krogtiſchen
Staatsführer Dr. Pawelitſch verabſchiedet.

Nach einer Londoner Meldung von „Afton
bladet“ ſchickte der Sowjetbotſchafter in London,
Maiſky, dem Vorſitzenden des britiſchen Gewerk
ſchaftskongreſſes ein Telegramm, in dem er an die
britiſche Gewerkſchaftsbewegung appelliert und den

Rundschau
Wunſch äußert, dafür zu ſorgen, daß der Sowjet
union eine „Marximalhilfe in möglichſt ſchnellem
Tempo“ geleiſtet werde.

Die britiſche Admiralität gab den Verluſt von
weiteren zwei Vorpoſtenbooten bekannt, von denen
eines die „Akranes“ iſt.

Wie aus Kairo gemeldet wird, ſtehen infolge
Mangel an Rohöl für Dieſelmotore die maſchinell
betriebenen Pumpanlagen des Bewäſſerungsſyſtems
der ägyptiſchen Landwirtſchaft ſeit zwei Monaten
ſtill. Die Folgen für die ägyptiſche Landwirtſchaft
ſind verheerend. Die ägyptiſchen Landwirte haben
einen Proteſt an die Regierung gerichtet.

Lord Halifax gab am Freitagmorgen in
Waſhington bekannt, „daß er im Auguſt auf zwei
bis drei Wochen nach London reiſen werde, um
dort die Lage zu überprüfen und ſich mit neuen
Informationen zu verſehen.

des Feindes, am geſtrigen Tage

gland hoffnungslos verrottet“
Küſtungsproduklion Scharfe Kritik an den Maßnahmen der Regierung

andere mit Reſerveteilen zu ver
ehen.

Die dramatiſchſte Wirkung in den An
ſchuldigungen gegen die Regierungsmetho
den in der Produktion erweckte, ſo heißt es
in dem Bericht von „Nya Dagligt Alle
handa“ weiter die Kritik von Generallent
nannt Auſten Hopkinſon. Er erklärte,
daß die Arbeitslage in den Fluge
zeugfabriken geradezu fürchterlich ſei. Die Arbeiter beſchuldigten die Be
triebsführung mangelnder Tatkraft. Die
Betriebsführer erklärten, daß die Arbeiter
faul ſeien und gern von der Arbeit weg
blieben.

Der Labvurabgeordnete Neß Edwards
war mit Hopkinſon einig, daß etwas an den
britiſchen Kriegsanſtrengungen hoffe
nungslos verrottet ſei. „Ein Land,das zuläßt, daß Leute Autobuſſe mieten kön
nen. um damit zu Wettrennen zu fahren,
verdient die Niederlage“.

Auch Sir John Wardlaw Milne machte
dem Londoner Korreſpondenten von „Nya
Dagligt Alkehanda“ zufolge einige bemer-
kenswerte Ausſagen. Er unterſtrich, daß
England im Augenblick nicht mehr als
75 v. H. ſeiner Arbeitskapazität
ausnutze.

Das Parlamentsmitglied Henderſon
Stewart, der vor kurzem nach mehr
monatigem Dienſt in der Armee zurückge
kommen war, erklärte, man habe offenbar
in England noch nicht die Tragödie der ver
lorenen Diviſionen im mittleren Oſten ein
geſehen. Es ſei kein Troſt, daß Großbritan
nien die höchſte Produktion ſeiner Geſchichte
erreicht habe. Das Arbeitsergebnis pro
Mann ſet auf jeden Fall geringer als im
letzten Krieg

Das voll ſagt nein!

Neuyork, 11. Juli.

die in einem
zur Kriegserlan d aufgefordert hatte. Auf einem
großen Plakat, das an der Spitze der Dempn
ſtrierenden getragen wurde. ſtand: „Ne w
York Poſt ſagt Krieg, das Volk
ſagt nein
Spaniſche Freiwillige auf der Fahrl

an die Oſkfronk
San Sebaſtian, 11. Juli. Das ſpaniſche

Freiwilligenkontingent überſchritt am Don
nerstag die ſpaniſch- franzöſiſche Grenze bei
Jrun nach Frankreich auf dem Wege an die
Oſtfront. Auf franzöſiſcher Seite der Inter
nationalen Grenze wurden die Freiwilligen,
unter denen ſich auch mehrere ſpaniſche
Krankenſchweſtern befanden, vom ſpaniſchen
Honſul in Hendaye und dem ſpaniſchen
Militärattache in Frankreich, Oberſt Bar
roſo, ſowie von Offizieren der deutſchen Be
ſatzungstruppe empfangen. Nach einer kur
zen Begrüßungsfeier ſetzten die ſpaniſchen
Freiwilligen die Fahrt nach Norden fort.

Heerlager Madrid
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 11. Juli.
gent ſpaniſcher Freiwilliger für die Blaue
Diviſion iſt abgereiſt.
Heerlager geworden.
genfrühe tönen die Hörner in den Straßen.
Auf den freien Plätzen der Stadt und den

afrikaniſchen Hitze unter der Leitung von
Die BereitſchaftSpankens für den Kampf gegen die Sowjet

Union kennt keine Grenzen.

In der fetzt ſchon
Richard Wagnersbeginnen am 12. Juli als Ausdruck unge

Kulturwillens dieKriegsfeſtſpiele 1941, zu denen als Gaſt An
gehörige der Wehrmacht, Rüſtungsarbeiter
und arbeiterinnen und Arbeitsmänner ein

ſich u. a. auch Volksgenoſſen aus dem zurück
ein.

e

Der ſtalienische Wehrmachtberiecht:

Bomben in die Pekroleumlager

von Haifa
Der italieniſche We rmachtbericht vom Freitag hat folgenden Wercerht t.

verurſacht wurden, die noch lange
durch wüteten.

Jn Nordafrika haben die Streitkräfte der
Achſe Anlagen und Ausrüſtungen von Tobruk
bombardiert und im Oſten von Sollum engliſche
Kraftfahrzeuge unter MGFeuer genommen.

Der Feind hat Einflüge auf Benghaſfi undDern a unternommen
Jn Oſtafrika die übliche Tätigkeit in den

vorgeſchobenen Stellungen unſerer Poſten des
AmagragGebietes. Der Feind hat Einflüge indas Gebiet von Gon dar verſucht. Unſere Fort
eingreifenden Jäger haben zwei gegneriſche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Wilhelm Eſſer. Drug und Verlag Miiteldeutſcher

National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 20.
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c Kurt Seufarth
Haupiwachtmeiſter d. Sch.

Thea verw. Herbſt
geb. Oberhofer

Bermählte
Gebhardshagen ü. Salzgitter

12. Jult 194
OberleutHalle (S.)

gefallen.

Oberlehre

Nach kurzer, heimtückiſcher Krankheit verſchied am Hllergart
10. Juli, abends 11 Uhr, unſer lieber un R ſt

vergeßlicher mRolf
im 9. Lebensjahre. und

HaraldGünter Petzoldt

iſt im Alter von 26 Jahren im Oſten

Clara geb. Schlothauer, Jocketa i. V.

lieſe geb. Grebbin, Halle (S.)
Werner Petzoldt (z. Z. bei der Wehrmacht)

Unſer lieber, im Oſten ſtaBruder und
herzensguter

ſonniger Junge,Schwager, ein
Verlobter

e
Schütze

nant in einem Flak- Regiment im Alter von 20 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz
r i. R. Paul Petzoldt und Frau

Die Beerdigung findet
Reißmann geb. Petzoldt, Anna

(Erzgeb.) hof ſtatt.z

An den Folgen einer Verwundung
rb für FührerVaterland am 9. Juli unſer lieber

Sohn, Bruder und Schwager, der

Hermann Dreſcher
n tiefer Trauer

Frau Emma Dreſcher
und Familie

Halle (Saale), den 12. Juli 1941
am Montag,

14. Juli, 135/2 Uhr, auf dem Gertraudenfried

S Kurt Jankowsky
Jnhaber des EK. II von 1914
15. 2. 1892 6. 7. 1941

Er erlag ſeiner ſchweren Verletzung aus
dem Weltkrieg. Die Beiſetzung fand in
aller Stille in Grünheide, wo er Er
holung ſuchte, ſtatt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. W. Jankowsky geb. Reiff

und Kinder
dem

Dr. Siegfried Petzoldt (z. Z.
er Wehrmacht) und Frau Anne

Köln, Bad Schmiedeberg,
HalleS., Hindenburgſtr. 59

Frau Herta geb. Ohl, Kaſſel

Hermann Müller
Wir verlieren in ihm einen lieben Kol
legen und freudigen Mitarbeiter.

Alle Kollegen werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Meſſerſchmiede und
Büchſenmacher Innung Halle (S.)

Kraemer, Obermeiſter.

Nietleb

Von Beile

Helene Heinze geb. Dunker
Dr. jur. Kurt Heinze, Aſſeſſor
Oberleutnant Alrich Heinze,

Gerhard Heinze, Feldmeiſter

Berlin W 30, Luitpoldſtr. 21.
Die Totenfeier hat in Aſchersleben ſtattgefunden.

Am 9. Juli d. J verſchied

unſeres lieben Vaters

Staffelkapitän, als vermißt gemeldet

im RAD., z. Z. Leutnant im Felde

5 rreien b. Halle-S., Gartenſtr. e eHerrn Paſtor Dr.
tröſtenden Worte.

iösbeſuchen bitten wir abzuſehen

In tiefem Weh Zos Petzoldt, Halle (S.) Se füZos Petzoldt, H (S. ß er Se hre eFamilie Kurt Sander Studienrat Fritz Reißmann, Annaberg Scharfuhrer zKeplerſtraße Evg Masa Vuſch Rittergut Mahndorf m ili a er ans ab 1 MNo Rittergu Mahndor 5 unſere liebe Mama, unfere guten Hochbach über Halherſtadt g Heinrich Hänſel Fami ten r Schweſter Schwägerin
Sichendorffſtraße 2 und Tante FrauHaltke, am 11. Juli 1941 Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be anzeigen Roſa Reufahrwahren. im Alter von 41 Jahren.ie Trauerfeier findet am Montag, 12.30 Uhr, 3 5 Jn tiefer Trauerßedn kl. Kapelle des Gertraudenſt ledhefes ſtatt. Der Führer Ortsgruppe gehören im Raien ne Hinſerbttebenen

z 28/26 Ranniſcher Platz Horſt und Eberhard Reujahrdes Sturmes 5/36K S Horſt ind Eserhard Ken8 h e der NSDAP. t Halle (S), den 12. JutMartin Heinze e e ee Ortsgruppenletter di l e en entie eV 24. 12. 1918 A. 7. 1041 edes Ehrenzeichens d itler d friedhofes ſtatt. Zugedachtee er e v aam 10. Juli unſer langjähriges Mitglied, iſ wg e ner 7 e Max Burtel, Kl. Steinſtr. tder Meſſerſchmiedemeiſter geſtorben. Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher e erbeten.
In tiefer Trauer Anteilnahme, die uns beim Hinſcheiden

Hermann Kohlemann
zuteil wurden, können wir nur auf die
ſem Wege unſern Dank ausſprechen. Be
ſonders danken wir dem Kriegerverein

Beteiligung ſowie
Mertens für

Die trauernden Hinterbliebenen

ſeine

Dankfagung

Allen denen, die meiner lieben Frau und
Mutter beim Heimgange in Liebe und
Verehrung gedachten, nur auf dieſem
Wege meinen tiefempfundenen Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Bernhard Landmann
Peißen.

Für ſeinen Führer und Großdeutſchland
fiel bei den Kämpfen im Oſten unſer
lieber Kamerad und Pg.

Heinz Krabel
ehem. Adjudant und Stammführer im

Bann Halle (36).
In der Jugend des Führers lebt er fort.

Der k. Führer des Die Kreisleitung
Bannes Halle (96) Halle Stadt d. NSDAP.

E. Scheffler C. J. Dohmgoergen
Hauptgefolgſchaftsführer Kreisleiter

e

Für Führer und Vaterland ſtarb bei den
Kämpfen im Oſten den Heldentod unſer
S Arbeitskamerad, Uffz.

Walter Schneider
Mit ihm iſt ein beſonders ſtrebſamer Mitarbeiter, der
zu den beſten Hoffnungen berechtigte, aus unſeren
Reihen getreten. Er bleibt uns unvergeſſen.

S Betriehsführer und Gefolgſchaft

G. L. Eberhardt, Maſchinenfabrik, Halle- Diemitz

Für Führer und Vaterland fand den
Heldentod bei den Kämpfen auf Kreta
unſer lieber Sohn und Bruder, der FallW ſchirnijäger

Gerhard Schmidt
im 21. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Walter Schmidt
S Schmidt geb. Köhler

elmut Schmidt, Leipzig
Halle S. im Juli 1941.
Delitzſcher Str. 13, II.

In den Kämpfen im Oſten fiel mein ein
ziger, heißgeliebter Söhn, mein guter
Bruder, unſer lieber Neffe und Vetter, der

Wachtmeiſter und Rechnungsführer

Fritz Koſſalskuy
im blühenden Alter von 23 Jahren.
Er ſtarb als Soldat für Führer und Vaterland.

In tiefem Schmerz
Marta Koſſalsky
Annelieſe, als Schweſter

Halle, den 5. Juli 1941.
Merſeburger Str. 91.

Jm Kampf um Kreta fiel unſer Gefolg
ſchaftsmitglied

R Helmut Baum
Angehöriger eines FallſchirmjägerRegts.

im 21. Lebensjahr

Wir betrauern den Verluſt eines lieben Arbeitskame
raden, der in freudiger Einſatzbereitſchaft ſein Höchſtes
gab für Führer und Volk.

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der StädteFeuner-Sozietät der Provinz Sachſen
Merſeburg, den 9. Juli 1941.

Am 27. Juni fiel im Oſten für Führer
und Vaterland mein lieber Mann, unſer
guter Vati, mein einziger lieber Sohn

Curt Wulfchläger

In tiefer Trauer
Lisbeth Wullſchläger geb. Ritter und Kinder
Henny Wullſchläger geb. Strentz

HalleS., den 12. Juli 1941.
Liebenauer Str. 23a und Halberſtädter Str. 11.

Sein junges Leben gab für Führer,
Volk und Vaterland mein lieber einziger,
hoffnungsvoller Sohn, Enkel und Neffe,
mein innigſtgeliebter, herzensguter
Bräutigam, der Gefreite in einem
Panzerregiment

Edwin Heier
im Alter von 21 Jahren.

In tiefem Weh
Emilie Heier
Fritz Schmidt
Edwin Heier
Urſulg Winkler als Braut

amilie Winkler
Familie Benſel
Familie Hammelmann

HalleS., den 12. Juli 1941.

Am 10. 7. 1941 verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden
meine innigſtgeliebte Frau, treuſorgende Mutter,
Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und
Großmutter

Anna Markgraf
im Alter von 52 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Franz Markgraf und Kinder

Langenbogen, den 11. Juli 1941.

Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. Juli 1941,
15.45 Uhr ſtatt.

Am 10. Juli iſt der Oberinſpektor

Kurt Zimmermann
nach langem, in Geduld und Ergebung ertragenem Leiden
verſchieden.
Bis zuletzt war er in Gedanken mit meinem von ihm ge
leiteten Rittergut Gleſien beſchäftigt, mit dem er ſich ſo innig
verbunden fühlte. Mit dem Entſchlafenen verlieren meine
Familie und ich einen gewiſſenhaften Beamten nach 31jähriger
Tätigkeit.
In weiten Kreiſen war Herr Zimmermann nicht allein als vor
züglicher Landwirt, ſondern auch wegen ſeiner Schlichtheit und
ehrenhaften Geſinnung geachtet.
Wir werden des Heimgegangenen ſtets in Treue und Dank
barkeit gedenken.

Graf von Wuthenan- Hohenthurm
Generalleutnant a. D.

Statt Karten
Mitten aus einem raſtloſen Schaffen entriß der Tod plötzlich
und unerwartet meinen innigſtgeliebten Mann, meinen guten
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den

Oberſteiger

Wilhelm Pretzſch
im 58. Lebensjahre

In tiefem Weh
im Namen aller Hinterbliebenen
Elſa Pretzſch geb. Bergk

Bruckdorf den 10. Juli 1941
Halleſche Straße 18

Die Trauerfeier zur rn findet Montag, den 14. Juli,Von Kranzſpenden bitten wir a ſehen zu wollen.
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Unſer lieber Vater, Schwieger-, Groß und Urgroß-
vater, Herr

Wilhelm Geilert
folgte heute unſerer guten Mutter nach 10 Monaten im
faſt vollendetem 82. Lebensjahre in die Ewigkeit nach.

Jn tiefem Schmerz
Seine Kinder und Angehörigen

Reideburg, den 11. Juli 1941.

Die Beerdigung findet am dem 13. Juli,14 Uhr, von der Friedhofskapelle in Reideburg ſtatt.und Familie
Hohenthurm den 11. Juli 1941

Am 10. Juli verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
der Hausmeiſter unſerer Penſionsanſtalt, Herr

Hermann Lemke
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der den
Stiftungen faſt 20 Jahre hindurch mit ſeltener Pflicht
treue, unermüdlichem Eifer und großer Umſicht gedient
hat. Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben.

Das Direktorium und die Penſionsanſtalt
der Franckeſchen Stiftungen
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Eierverteilung.
Jn der Zeit vom 11.-—-27. 7. 1941 wer

den auf den Abſchnitt a der Reichseier
karte 3 Eier an den Verſorgungsberech
tigten ausgegeben. Falls die Heliefe

rung an den Verſorgungsberechtigten auf Grund
auftretender Transportſchwierigkeiten nicht durch
geführt werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Halle, den 11. Juli 1941.
Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Die Firma Mitteldeutſche Hafen A. G. in Halle
Gaale), Königſtraße 71, hat die Genehmigung für ein
Keues Anſchlußgleis vom Bahnhof Halle Trotha bis
J. dem Grundſtück Mitteldeutſches Edelputzwerk,

rner Rudloff am Hafen Halle Trotha beantragt.
Die Pläne liegen in der Zeit vom 14. bis 28. Juli

1641 im Zimmer 130 des Polizeipräſidiums HalleS.,
Dreyhauptſtraße 2, zu jedermanns Einſicht aus.

Einwendungen gegen den Plan können von den
Beteiligten im Umfang ihres Intereſſes während
der angegebenen Zert beim Polizeipräſidium ſchrift
lich oder zur Niederſchrift erhoben werden. Etwaige
Eutſchädigungsanſprüche ſind nicht in dieſem landes
polizeilichen Begutachtungsverfahren, ſondern un
mittelbar bei der Firma Mitteldeutſche Hafen A. G.
in Hale (Saale), Königſtraße 71, anzubringen

I Betr. Arbeitsbuchpflicht ausländiſcher Arbeitskräfte.

e (Saale), den 9. Juli 1941.San Der Polizeipräſident.

Bekanntmachung

Gemäß Verordnung vom 22. Mai 1941 ſind ſämt
liche ausländiſchen Arbeiter und Angeſtellten, alſo
auch die bisher noch nicht arbeitsbuchpflichtigen aus
ländiſchen Saiſonarbeiter, der Arbeitsbuchpflicht
unterworfen. Alle Betriebe, landwirtſchaftliche wie
gewerbliche, haben daher für die bei ihnen beſchäf
tigten ausländiſchen Arbeitskräfte, ſoweit dieſe nicht
bereits im Beſitz eines deutſchen Arbeitsbuches ſind,
unverzüglich Arbeitsbücher zu beantragen. Die
Arbeitsbuchpflicht erſtreckt ſich jedoch nicht auf Kriegs
gefängene.

Die beteiligten Betriebe werden hiermit aufge
fordert, die Arbeitsbuchanträge für die bisher noch
nicht mit Arbeitsbüchern verſehenen Ausländer bis
ſpäteſtens 20. Juli 1941 einzureichen. Bei auf
tretenden Schwierigkeiten kann von beſonderen An
gaben über die Berufsausbildung und die bisheri-
gen Beſchäftigungen im Ausland Abſtand genommen
werden. Unbedingt notwendig iſt die Angabe über
die derzeitige Beſchäftigung in Deutſchland ſowie
über deren Beginn.

Antragsvordrucke ſind beim Arbeitsamt Halle
(Zimmer 17) oder ſeinen Nebenſtellen in Ammen
dorf, Könnern, Lützen, Merſeburg und Schkeuditz zu
erhalten.

Jn Zweifelsfällen
Dienſtſtellen Auskunft.

Der Leiter des Arbeitsamtes Halle.
gez. Dr. Jordan, Oberregierungsrat.

erteilen die bezeichneten

Fraft durg Freude

e S e rne s ra
C Vercnstoattunqgen

Gaſtſpiel des ſpiel Zirkus Althoff vom A. 15. Juli 1946
Für ſämtliche Abend- Vorſtellungen ſind Karten zu be
deutend ermäßigten Preiſen in den bekannten Vorver-
kaufsſtellen erhältlich. Programmkauf kein Zwang.

Feſtliches Varieté mit den 4 Philipps. 17. Juli, 19.30
Uhr Stadtſchützenhaus. Karten zu 1 bis 3,50 RM.Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämt
lichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

RPRoeofsen Wancdern
13. Juli Fußwanderung nach dem Bornſtedter Holz.

Von Erdeborn über Holzzelle--Sittigenbach--Bornſtedt nach
Wolferode. Hinfahrt bis Erdeborn. Rückfahrt von Wolfe
rode. Treffen 6.30 Uhr Hauptbahnhof, Rückkehr gegen
20.30 Uhr. Führung WF. Brückner. Fahrtkoſten 2,90 RM.
Teilnehmerkarten zum Preiſe von 0,40 RM. in der Karten-
verkaufsſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Dampferfahrt nach Wettin 17. Juli. Abfahrt12.00 Uhr Schlageterbrücke, Rückfahrt ab Wettin 18.00 Uhr,
Ankunft in Halle gegen 21.00 Uhr. Teilnehmerkarten Er
wachſene 1,40 RM., Kinder 0,70 RM. ab Montag in der
Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Tſchin vie es a8c II
Stets gut unterrichtet durch die C kauft Sportarſnel nur bei Schnee

Omnihbusverkehr.
Der Verkehr an Sonn und Feiertagen auf den

Dnnibuslinien 16 und 21 wird ab Sonntag, dem
13. Juli 1941, wie folgt geregelt:

Linie 16ab Böllberger Weg: ab Wörmlitz
13.30 Uhr 13.45 Uhr14.00 Uhr 14.15 Uhr14.30 Uhr 14.45 Uhr
20.30 Uhr 20.45 Uhr21.00 Uhr 21.15 Uhr21.30 Uhr 21.45 UhrLinie 21ab Ranniſcher Platz ab Dieſterwegſchule?

11.59 Uhr 12.08 Uhr12.23 Uhr 12.32 Uhr12.47 Uhr 12.56 Uhr19.11 Uhr 19.20 Uhr19.35 Uhr 19.44 Uhr19.59 Uhr 20.08 UhrWerke der Stadt Halle A.G.
Straßenbahn.

Fußball Sonnabend, den 12. Juli
1941: 18 Uhr 1. Jugend Sportfreunde
Jgd., Sportfreundeplatz, Treffpunkt 17.30
Uhr. Sonntag, den 13. Juli 1941:
9 Uhr 2. Jugend Reideburg Jad.,
Weiſeplatz, Treffpunkt 9 Uhr Weiſeplatz;
10.30 Uhr 1. Junioren Reideburg Jun.,
Weiſeplatz, Treffpunkt 10 Uhr Weiſeplatz.

Hand ball Sonnabend, den 12. Juli 1941: 20 Uhr
J. Mannſchaft Dieskau 1., Dieskau.

stadtthegter Halle
Heute Sonnabend, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 Uhr
e

luſtige Witwe
Operette von Franz Lehär

Sonntag, Anf. 14 Uhr, Ende 17 Uhr
e

eſchränkter Kartenverkauf ab
Sonnabend

Schäfchen zur Linken
Operette von Karlheinz Gutheim

Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr
Schäfchen zur Linken

vom ersten bis
Filmmeter

in dem tollen

Mo., 14. Juli, 19.30--22. 00 Uhr:
„Die Nacht in Siebenbürgen.“

Di., 15. Juli, 19.00--21.45 Uhr
35. Vorſtellung, DienstagStammk.

„Manon Lescaut“,
Oper von Puccini.

i 16. e Uhr:Schäfchen zur LinkenS i St 19.00 2180 Uhr
Abſchiedsabend Adolf Peter Hoff

J In den weiteren

Vorverkauf tägl.

lachen u. gchmunzeln

Hans Moser

Wieder läßt der große Wiener
h Schauspieler die ünerschöpf- tj liche Fülle seiner Finfalle die über alle HindernissetVocheuspielplan les Ataättheater: niegerpraseein: e triumphiert, mit

Marla Els, Else Elster
Sus Poter. Tneod. Danegger

Wlugdl. nicht zugelass.
rägl.: 2.50, 5.25. 8.00 Vdr

ſecntzeitig
Der größte

Ein Riesen- Erfolg
Die gr. Heugufführung

Raboczu-
MNMarsch

j Die temperamentvolle Ge
schichte einer groß. Liebe,

zum letzten
über

Lustspiel Hoel
Ohm

Hauptrollen: (amilla Homn, Gust. fröhlin
Eſlenfrank, Tidor v. Raimey e eründvens

lugendl. zugelassenl
TAgl.: 2.30, 5. 15, 8. 00 Uhr S ngendliche unſer
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr à11--12 Uhr.

der bisher gedreht wurde
Ausgezeichnet mit dem

Film der Nation

Emil Jannings
J Ferdinand Marlan, Hedwig e
Wangs!, 6tsela Bhlen. Gust.

Werner ine
2, S, s Unr

Vorverk. faglich ab 1.00 Uhr.

Plätze sichern
deufsche Film.

f Carl Ludw. Diehl Ilse Werner
J. Gotischalk

Die sehwegische Hachilgal
siprädikat

jugendliche nicht zugelassen.

Täglch: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

krüeer
mit

Fritz Kampers Leo Peukert
Grete Weiser H. A. v. Schlettov

Links der Isar
rechts der Spree
Jugendliche nicht zugelassen.

iſgs ſördor

14 I. nicht augelassent

mann und Gaby Jä
„Karl III. u. Anng von eſterreich.“

r., 18. Juli, 19.00--21.45 Uhr:
„Manvn Lescaut.“

19. Jult, 19.00-22.00 Uhr
9

Abſchiedsabend Dr. Otto Koerner 7 A6
und Martin Jäger-Weſtphal 32 S

0

ab Freitag und für die Vorſtellun
gen bis Sonntag ab Dienstag. 2freyherg- und Tucherbräu

Lichtenhainer und Gose
2 Schaliplatten- und

0Schäfchen zur Linken.“ 59 o ner 3

re Gaststätton Ile e à Schnapprollose e h Nach Dienstschlus„Clivia.“ 0 tünden Sie 2 n ellen Breifend. Spielzeit d. Stadttheaters 2 eSchluß d. Spielze z SErholung und en M. Z.Im Burghof Giebichenſtein s Entspannung
Mo., 14. Juli, 19.30-21.00 Uhr: S in meinem herrüch., echattigen Garten

„Die ſchöne Walathee. 00Di, 15. Juli, 1930 21.18 uhr: 9 Günstig
„Der Lügner.“ zu erreichen: Zu Fuß 2 in. 5r., 18. Juli, 19.30—-21.15 Uhr: I vom KRannischen Platz 5 An 5
„Der Lügner.“ 2 rom Riebeckpiatz, sowie tialte-
Verkauf der Eintrittskarten für die stelle der Linie 6. e Leipziger Strehe Mslierheus
Vorſtellungen Montag bis Mittwoch 9 Gepflegtes

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Ubr

GGOGXXOXb,ßSCſcccccclkhhh ca

Blaue Eilhoten en

Auch ohneſenz

Anckitikerh kn
die auch von Profeſſoren und Aerzten erprobten und anerkannea

enden Heilwerie des guten Mittels für Erkrankungen derLuftwege (alter Zuſen Verſcle mung Kehlkodf, Luft
röhren, Bronchialkatarrh, Aſtbma), „Silphoscalin“. Schleim

jöſend, auswurffördernd, entzündungshemmend, erregungs
dämpfend und vor allem gewebsfeſtigend. vermögen

Suphoscalin Tabletten
kranken und empfindlichen Aimungsorganen bei jung und alt
wirkſame Hilfe zu bringen. Richt umſonſt hat es ſich in kurzer
Zeit einen ſo großen Ruf erworben. Achten Sie beim Einkauf auf
den Ramen „Silphboscalin“, die grüne Packung und den er
maßigien Preis von RM. 2.06 für 80 Tabletten Erhältli in
Allen Apotheken wo nicht, dann RoſenApotheke, Manchen
Koſenſtraße 6. Verlangen Ste von der Firma Carl Bühkler-
Konstanz, kostenlos und unverbindlich dies interessante,

a Ulustt terte Aufklarungsschrift S. 806

Sohönl 66hön!
Unter diesem Sfichwort verlassen die
Zuschauer das geweltiqe Zelt des Cir-
eus Alihoff und wissen, daß Alihoff
wieder einmal sein vornehmsfes Ziel

erreicht haf: in

Sensallonen derlelstung

und der Seh s nhe uns den Afem
der grohen Welt spüren zu lassen.

Althoft
Der Circus der groben leitungsschat

i a eRoßpletz. Ruf 241 18.

e

Freitag bis Montag:

Bank warPaul Hartmann Käthe Haack
Hannes Stelzer

An täglich 5.00 und 7.80 Uhr.e jagenaliere verboten.

Sonntag Jugendvorsfeillunga 1 und 3 Uhr.

Haltestelle der Linie 9

Sonntag

Garten Konzert
Anfang 15t2 Uhr

Vetlängert bis Sonntag 5 u. 7.30 Uhr

S mal Hans Abers
in

kin Mann
alt

Abwegen

Hans Albors
sSpurtos ver-

C h schwunden 7
Tempo, Stimmung, Spannung

Sonne 1.00 u. 3.00 kür alt u. jung
vo Trenck der Pandur“

Radrennbahn
Böllberger Weg 80782

5777 Dnterdaltungs-Musft

Verlangt Uberall die MNZ.

Paulverlangt. die Frisur 1941

Salon Noch

2 naenrſehten- Vepertragung n n FJGaſthaus viſchdorf n
ßut 35401

e einwandfrei veredelte
böhmische Federn. Hohe Föllkraft
lange lebensdaover. Muster gratis
Jos. Christi Nchf. Chom-Oof 475 Leſt die MN3!

Kipchiliche Nachvichten
für Sonntag, den 13. Juli 1941

Kollekte: Zur Verfügung der Kirchengemeinden
U. L. Frauen: 12. 7.: 20 Ebe!, Wochenſchl.And.,

13. 7.: 10 Schellbach A, So und Mi 20 Reblingſche
Orgelfeierſt.; Ulrich: 12. 7.: 20 Nagel, And., 13. 7.:
10 Luntowski; Moritz: 10 Keller; Bartholomäus:
8.30 Krajatſch, 10 Roenneke A; Briccius: 10 Martin;
Chriſtus: 10 Ruhmer; Diemitz 10 Strachotta; Dom
(ref. Gem.): 10 Lang, 18 Gabriel; Georgen: 10
Müller; Geſundbrunnen: 10 Giſeke; Heiland: 10
Hünerbein (Konf. Lehre); Johannes: 12. 7.: 19
Gueinzius, 13. 7.: 10 Sacks; Lauchſt. Str.: 10 Bur
dach; Laurentius: 12. 7.: 20 Hoppe, Wochenſchl.And.,
13. 7.: 10 Hamel; Luther: 10 Burdach; Magdalenen-
kapelle: 10 Heinzelmann; Paulus: 12. 7.: 20 Dom-
browski, Wochenſchl.-And., 13. 7.: 10 Holtz; Petrus:
10 Peuckert; Stephanus: 10 Krajatſch; Wörmlitz: 9
Schmidtsdorf; Böllberg: 10.30 Schmidtsdorf; Alters-
heim: 10 Wind; Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter;
Klinik: 10 Pflaumer; P.-Riebeck-Stift: 10 Nagel;
Schiepzig: 9 Mertens; Dölau 11 Mertens.

Landwehrstraße 17, Ecke
Niemeverstr. Ruf 34281

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.-WuchererStr. 39:
10 und 16.30. B. f. E. Liebenauer Str. 4: 10.
Methodiſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 9.30 Uhr.

wen Sonnabend honning

Künstlerkonzert

Das gute Speiselokal

Wanne EinKlein Transporte
Ruf 299 21 Otto-Küiner-Straße 3.

Vorverkauf: Circuskassen
kehrsverein Rotfer Turm.

Jäglen 2 Vorstellungen
nachmittags 3. 00 Uhr und abends 8 Uhr.

Die herrliche
Fferzchan ad vorm. 10 Uhr geöftnet

und Ver-

Mäschetruhen

prächtige Modelle,
in großer Auswahl

Korb Lühr
Untere LeipzigeréStr
Ecke Kl. Märkerſtr

Züchungsmaschinen-

Reparaturen

Fr. Wohlfarih
Gr. Ulrichstraße 53

Ruf 251 02

Kleinanzeigen
in die „MN3

mendann bleiben ſie geſchmeidig

S eden
c v

o 3

eſmannchen

war
Die Köstliche 252 t Zigarette aus reinem Orient Tabak De

2
e
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12. Jull 1941

Die Sommerpläne des N53K.
Zahlreiche ſegelfliegeriſche Lehrgänge
nsg. „Macht mir unſere Luftwaffe ſtark!“
rief Gauleiter Eggeling auf einer Groß

kundgebung aus, die in dieſem Frühjahr
von der NSFK.Standarte 36 in Halle
durchgeführt wurde. Im Sinne dieſer Worte
iſt im Standartenbereich die Arbeit des NS.
Fliegerkorps weiter ausgebaut worden.
Schöne Erfolge konnten im letzten Viertel-
jahr erreicht werden, noch größer werden ſie
in der nun kommenden Zeit ſein, die als
die Urlaubszeit in erhöhtem Maße Gelegen
heit zur Abhaltung von Lehrgängen bietet.
Ueber die bisherigen Ergebniſſe und über
die Planungen für die nächſten Wochen ſei
im folgenden berichtet. Das Nativnalſozia
liſtiſche Fliegerkorps bittet in dieſem Zu
ſammenhang die Eltern und Lehrherren der
als Lehrgangsteilnehmer in Frage kommen
den Jungen, den zu den Lehrgängen Ein
berufenen die Teilnahme zu ermöglichen.

Die Ergebniſſe der ſegelfliegeriſchen Aus
bildung in dem Vierteljahr vom 1. April
bis zum 80. Juni ſpiegeln ſich in eini
gen eindrucksvollen Zahlen: Jm Bereich
der NSFK.-Standarte 36 wurden insge
ſamt 17000 Starts vollzogen 278 A, 152 B
und 27 CPrüfungen werden abgelegt. Außer
dem wurden drei Luftfahrerſcheine für
Segelflug erworben. Dieſe Bilanz ſoll noch
übertroffen werden. Eine Reihe von ſegel-
fliegeriſchen Lehrgängen wurde angeſetzt,
um dies Ziel zu erreichen. So läuft bereits
je ein Lehrgang von je 40 Mann am Goll
mer Berg bei Bad Pretzſch und bei Belzig,
unweit Jüterbog. Drei vierzehntägige Lehr
gänge mit jeweils einer Teilnehmerzahl
von 60 Mann werden, beginnend am
19. Jult, hintereinander in der Franzig
mark bei Halle, abgehalten werden. Wäh
rend des gleichen Zeitraumes wird man
ebenfalls drei Lehrgänge von je 25 Mann
bei Neuſſen im Kreiſe Torgau abwickeln.
Alle Lehrgänge haben als Endziel die Ab
legung der A Prüfung. Auf die B Prüfung
zielen Lehrgänge in Laucha hin, von denen
einer mit 20 Teilnehmern zur Zeit ſtatt
findet; drei weitere werden folgen. Mit
dem Ziel der C Prüfung wird ein Lehrgang
von 50 Mann in Punſchrau bei Bad Köſen
durchgeführt; ihm werden ſich bis in den
Herbſt hinein weitere vierzehntägige Lehr
gänge mit der gleichen Zielſetzung an
ſchließen. Um den Luftfahrerſchein ſchließ
lich geht es bei Lehrgängen, die im Kreis
Liebenwerda ſtattfinden ſollen.

An den Lehrgängen werden ſowohl An
gehörige des NSIK. wie der H. teilneh
men. Jhre Einberufung als Flugſchüler
erfolgt durch die NSFK.Standarte 36 bei
den HJ.- Angehörigen im Einvernehmen
mit der zuſtändigen HJ. Dienſtſtelle

Hallenſerin in den Bergen verieri
Wie uns aus Wien berichtet wird, unter

nahmen eine Hamburgerin und eine Frau
gus Halle, die als Sommergäſte am
Planſee weilten, eine Bergpartie in die
Planſeer Berge. Unterwegs verirrten ſie
ſich und fanden nicht mehr den Weg zurück.
Stundenlang irrten die beiden umher, vis
es endlich der einen völlig erſchöpften Frau
gelang, ein Hotel zu erreichen. Die ſofort
alarmierte Gendarmerie ſandte eine Streife
aus, die auch die zweite verirrte Frau, die
ſich ebenfalls in völlig erſchöpftem Zuſtand
befand, auffand und varg.

Kabelbrand unker der Genzmerbrüche
Die Feuerwehr Süd wurde geſtern um
19 Uhr alarmiert, da ein Kabel der elek
triſchen Leitung unter der Genzmerbrücke
in Brand geraten war. Es gelangder ausgerückten Löſchgruppe eine Motor
ſpritze mit acht Mann das Feuer in ein
ſtündiger Arbeit zu löſchen, nachdem im
Umformerhaus am Hallmarkt der elektriſche
Strom abgeſtellt worden war.

Wieder drei Eier
Das Exrnährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe von drei
Eiern auf Abſchnitt a der Reichseierkarte in
der Zeit vom 11. bis 27. Juli.

Enkrahmte Friſch und Bukkermilch
zu keuer verkauft

Bek einer hieſigen Milchverteilerin in
her Leſſingſtraße war feſtgeſtellt worden,
daß ſie für entrahmte Friſchmilch ſowie für
Buttermilch überhöhte Preiſe gefordert
hatte. Die Feſtſetzung einer Ordnungs-
ſtrafe in Höhe von 300 Reichsmark durch
den Polizeipräſidenten Preisbehörde
in Halle (Saale) war die Folge dieſer
rege tung der vorgeſchriebenen Milch

tſe.

Verdönnkelung: Von Sonnabend
21.19 Uhr vis Sonntag 4.52 Uhr. Mondanuf
gang Sonnabend 23.01, Monduntergang
Sonntag 10.24 Uhr.

bumwi-kchen e h Bi

Die Gebiets und

Die Gauſtadt Halle

Die Frühkartoffeln rollen ſetzt in Halle an
Die Verſorgung mit Frühkarkoffeln bis zur Hanpternte

Die Kartoffelſorgen, die Halle in den
letzten vierzehn Tagen gedrückt haben, ſind
ab heute endlich behoben und werden auch
nicht wieder eintreten. Ohne Unterbrechung
rollen auf dem Güterbahnhof Waggons mit
Frühkartoffeln an, ſo daß jeder ſeinen
Appetit auf neue Kartoffeln wieder ſtillen
kann wie in all den Jahren zuvor.

Unſer Verſorgungsgebiet Sachſen- Anhalt
empfand das Ausbleiben der erſten neuen
Kartoffeln vor allem deshalb ſo ſtark, weil
wir bisher durch die Pünktlichkeit der Lie
ferung geradezu verwöhnt waren. In nor
malen Jahren konnte man ſozuſagen nach
dem Auftauchen der erſten Kartoffeln ſeine
Uhr ſtellen. Um den 28. Juni begann im

Gebiet um Calbe die Ernte, und von da ab
fehlten an keinem Markttag und in keinem
Gemüſegeſchäft die Körbe mit den prallen,
glatten, hellhäutigen „Mäuschen“, und was
der Koſenamen mehr waren. In dieſem
Jahr verſpätete ſich durch die Ungunſt der
Witterung niederſchlagsreiches Frühjahr,
Hochwaſſfer, eine lange Reihe kühler Tage
die Ernte ebenſo wie beim Gemüſe um rund
drei Wochen. So kam es, daß ſelbſt wir, die
wir geradezu auf den fruchtbarſten Kartof
felfeldern des Reiches ſitzen, uns in den letz
ten Tagen einſchränken mußten.

Von rechts wegen ſtehen wir nämlich in
dem Ruf, das zweitgrößte FrühkartoffelAn
baugebiet von Deutſchland zu ſein. Wir fen

DDDDDDSDCcCk.òDC c AN])CCCEMCMDWWhChROCM I
Kemeredschaft und Opfer ſichern den Sieg für die Freiheit und das Leben
von Volk und Heimat. Sozielismus der Tet und sufersfe Pflichterfüllung
werden Zeugen des Opfergeistfes der Heimat sein.

Spende relehten zur 9. Haussammlung r das D.
am Sonnfaq, dem 13. Juli

Du MDGEEMEMGEEEEEIIIIIIIiIDer Siegeslauf an der Oſtfront
Dokumenkariſche Bildberichte von höchſter 5pannung in der neuen Wochenſchau

Der neue Wochenſchaubericht, der heute
in den deutſchen Lichtſpieltheatern anläuft,
iſt wohl einer der packenöſten und inter
eſſanteſten, der bisher von unſeren PRK.
Bildberichtern in vorderſter Front unter
höchſtem Einſatz geſchaffen worden iſt. Den
Auftakt des dokumentariſchen Bildwerkes
bildet ein Bericht vom Einſatz unſerer
Kampfflugzeuge an der Oſtfront. Bomben
auf Bomben ſtürzen auf marſchierende
Sowjetkolonnen hinab und legen Befeſti
gungsanlagen in Trümmer. Lemberg iſt
erreicht. Spuren ſchwerſter Kämpfe zeigt die
ganze Stadt und Brände wüten noch an
zahlreichen Stellen. Jubelnd werden bay
riſche Gebirgsjäger, die als erſte in die
Stadt einziehen, von der Bevölkerung be
grüßt, denn die bolſchewiſtiſche Schreckens
herrſchaft hat nun ein Ende. Wie dieſes
Schreckensregiment gewütet hat, zeigt die

Kamera, die zum Lemberger Unterſuchungs
gefängnis führt, wo unzählige Unſchuldige
unter der bolſchewiſtiſchen Beſtialttät zu
Tode gemartert wurden. Ein grauenhaftes
Ahnen überkommt den Beſchauer von dem
Entſetzlichen, das ſich hinter dieſen Mauern
abgeſpielt haben muß.

Dann ſtellt uns die Kamerg wieder in
die vorderſte Front. Wir folgen demSiegesmarſch unſerer Truppen nach Minfk,
nach Riga, nach Libau. Unaufhaltſam geht
es kämpfend und marſchierend weiter vor
wärts. Geradezu ein Meiſterſtück der Bild
berichterſtattung iſt einem PK.-Mann ger
lungen, der nur hinter einer kleinen
Schutzwand ſtehend neben einem Pakgeſchütz
die Vernichtung eines auf kurze Entfernung
herangekommenen feindlichen Panzers auf
den Filmſtreifen gebannt hat.

Die Anmeldefriſt für Kinderbeihilfen
Von zuſtändiger Stelle wird zur An

meldefriſt für Kinderbeihilfen mitgeteilt:
1. Friſtverlängerung. Die An

meldungen zum Bezug von Kinderbeihilfe
waren ſpäteſtens am 30. Juni 1941 abzu
geben, wenn Kinderbeihilfe ab 1. Januar
1941 gezahlt werden ſollte. Der Reichs
miniſter der Finanzen hat die Anmelde
friſt mit Rückſicht auf die Kriegsverhält
niſſe bis zum 30. September 1941 ver
längert. Wer die Anmeldung aufKinderbeihilfe noch in den Monaten Juli,
Auguſt und September 1941 beim Finanz-
amt einreicht, erhält Kinderbeihilfe ab
1. Januar 1941.

2. Haushaltszugehsrigkeit derKinder. Es beſtehen da und dort Zwei
fel, welche minderjährigen Kinder zum
Haushalt gehören und in die Anmeldung
aufzunehmen ſind. Zum Haushalt gehören:
a) die minderjährigen Kinder, die beim
Haushaltsvorſtand wohnen; b) die minder
jährigen Kinder, die ſich nur vorüber
gehend oder zur Erlernung eines Berufs
auswärts aufhalten, beiſpielsweiſe Sol
daten bis zum Gefreiten oder Oberfähn
rich, Lehrlinge, die auswärts in der Lehre
ſind, Schüler und Studenten die auswärts
eine Schule oder Hochſchule beſuchen. Außer
dem können auch minderjährige Kinder, die

nicht zum Haushalt gehören, in die An
meldungen aufgenommen werden, wenn
ſie in der Land oder Forſtwirtſchaft
oder in Haushalten als Hausgehil

tätig ſind. In die Anmeldung
n iſcht aufgenommen werden: minderjährige Kinder, die ſich nach

Beendigung der Lehrzeit zu Berufs
zwecken außerhalb des Haushaltes auf
halten. Soldaten mit einem höheren
Dienſtgrad als Gefreiten oder Oberfähn
rich, Kinder, die verheiratet ſind, Kinder,
die geſtorben ſind, und volljährige Kinder.

Bearbeitung der Anmeldungen. Bei den Finanzämtern ſind in
den letzten Monaten rund zwei Millionen
Anmeldungen auf Kinderbeihilfe ein
gegangen. Jede Anmeldung muß geprüft
und der unkeren Verwaltungsbehörde, oft
auch dem Kreisleiter der NSDAP. zugeleitet werden. In allen Dienſtſtellen
fehlen die Arbeitskräfte, die zum Wehr-
dienſt einberufen ſind. Es läßt ſich aus
dieſen Gründen nicht vermeiden, daß die
Haushaltsvorſtände einige Zeit auf den
Feſtſetzungsbeſcheid des Finanzamtes
warten müſſen. Die Kinderbeihilfe
wird in allen dieſen Fällen nach
ges ahlt werden, ſoweit die Anmeldung
als in Ordnung befunden wird.

Skatiſtik eine Scheinwiſſenſchaft?
Vortragsabend in der Leopoldinga

Zwiſchen der Statiſtik-Feindſchaft derer,
die ſie als Scheinwiſſenſchaft verwerfen,
und der bedingungsloſen StatiſtikErgeben
heit derer, die ſie zur Grundlage jedweder
Forſchung machen wollen, zog geſtern abend
in der Vortragsſitzung der Naturforſcher
akademie Profeſſor Dr. W. Ludwig,
Halle, einen reinen Trennungsſtrich. Seine
Klarlegung baute ſich auf der Grundlage
einer Gedächtnisrede für den zu Unrecht
vergeſſenen eigentlichen Gründer der bio
logiſchen Statiſtik, den Univerſal-Wiſſen
ſchaftler und Theologen Johann Peter
Süßmilch auf, deſſen Werk „Von der gött-
lichen Ordnung“ (genau vor 200 Jahren
erſchienen) ſchon alle Möglichkeiten zur
richtigen Auswertung von Maſſenerſchei
nungen in der Bevölkerungsbewegung er
kennt und feſtlegt. Süßmilch ſtudierte in
Halle und unterſuchte an Hand einer

Obergaumeiſterſchaften des
Im Rudern und Kanu finden am 13. Jull 1941 auf dem neuen Rang in Nähe der Pulverwelclen gtutt. Peginn 13.30 Uhr. Finint frei!

Zugang für Zuschauer über die Hafenbahnbrücke und über Pulverweiden. (Wegueiser beachten. Regattastrecke ist 10 Min. v. d. Haltestelle Luduwigstr. der Lin. 6 entfernt

ſelbſtaufgeſtellten Statiſtik die Urſachen für
Geburtenrückgangserſcheinungen um 1730.

Während die biologiſchen ſtatiſtiſchen
Methoden in Deutſchland noch heute der
Vervollkommnung und Verfeinerung har
ren, iſt das eigentliche Ziel der Statiſtik
feſtgelegt und weder zu überbewerten noch
zu unterſchätzen. Es beſteht darin, der
Vortragende zog zum Vergleich die ang-
lytiſche Chemie heran als Hilfswiſſen
ſchaft vielen Zweigen der Wiſſenſchaft zu
dienen. Der Präſident der Akademie, Ge
heimrat Profeſſor Abderhalden dankte
dem Vortragenden für die Erſchließung
eines in ſeiner Bedeutung noch nicht voll
erkannten Gebietes. F. S.

Es gibt keinen beſſeren Dank für die
Opfer unſerer Soldaten, als mitzuhelfen an
der Heilung ihrer Wunden. Gib daher
reichlich zur 4. Hausſammlung für das
Deutſche Rote Kreuz am kommenden Sonntag!

Gebietes Mittellans (15)
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iſt vollauf geſicherk

den in jedem Frühſommer Millionen von
Zentnern nach Berlin und Umgebung und
nach dem Gau Sachſen, deren geſamten Pe
darf wir decken, verſorgen außerdem das

„Die reinsten Bratkartoffeln“, meinte der
Mann, als er sich in der Mittagshitze den Sack

auflud
Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Sudetenland und liefern der Wehrmacht
große Poſten. Auch an Spätkartoffeln haben
wir Ueberfluß, der nach Sachſen und Weſt
deutſchland, nach der Oſtmark und der Saar-
pfalz geleitet wird.

Gegen dieſe Zuſchußgebiete wirkt Halle
faſt wie ein Selbſtverſorger. Heute, am
Sonntag und am Anfang der Woche kom
men zwar noch Calber Kartoffeln auf den
Tiſch, von da ab ſtillt aber der Saalkreis
den ziemlich großen Kartoffelhunger der
Stadt, und auch die Kreiſe Bitterfeld und
Zerbſt ſteuern das ihre bei. Alle Kartoffeln
ſind übrigens gut geraten, und die Erträge
ſind üppig. Die Güte der Sorten ſteigt noch
von Woche zu Woche, während die Sommer
Prne auf den grünen Feldern liegt, und die

reiſe gehen zum Vergnügen der Verbrau-
cher mehr und mehr zurück, bis ſie den An
ſchluß an die Herbſtpreiſe bekommen, die für
die ſpäten, dauerhaften Sorten vorgeſehen
ſind. Bis zum Herbſt und zum Einkellern
hat es aber zum Glück noch Zeit. Die Kar
toffeln, die wir jetzt eſſen, ſind für den täg
lichen Verbrauch beſtimmt, zum Lagern ſind

ſie ungeeignet. F. S.
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden bei der Reichsbahn
direktivn Halle zum Reichsbahn-Sekretär
die ReichsbahnAſſiſtenten Bothur, Karkos,
Spickor, Klar, Kuhne, Herbrich, Ruſt, Weh
ner, Aerſel, Ludwig, Knoche, Fechner,
Schribe, Claus, Schulze, Jänicke Rödel,
Troſchke, Paul Otto, Fiſcher, Hirſchberg,
Heidenreich, Kupfernagel, Plato, Büttner,
Lehne und Franz Richardt; zum Reſerve
Lokomotivführer: die Lvkomotivführer-An
wärter Otto Herold, Erwin Herzberg, Kurt
Seiler, Willy Hoffmann 2 und Erich Schu
mann; zum Lokomotivheizer: Lokomotiv
heizerAnwärter Otto Hirſchfeld zum
Wagenmeiſter: Wagenmeiſteranwärter Gla
bian; zum Telegraphenwerkführer: die
Telegraphenwerkführeranwärter Förſter,
Schulze, Hübner und Wolff; zum Reichs
bahnKraftwagenführer: Reichsbahn Kraft
Her fapreranwärter Bürger, ſämtlich in

alle.

Lebensmiktelkarken für ausſcheidende

RA. Angehörige
r. Für den Reichsarbeitsdienſt der

männlichen und weiblichen Jugend ſind
mit Wirkung vom 1. Juli 1941 veſondere
Entlaſſungsſcheine eingeführt, die den An
gehörigen des RDA. beim Ausſcheiden aus
ihm ausgehändigt werden. In Zukunft
erfolgt die Ausgabe von Lebensmittel
karten an ausſcheidende Angehörige des
RAD. durch die Ernährungsämter nur
noch gegen Vorlage dieſes Entlaſſungs-
ſcheines. Die Aushändigung der Lebens
mittelkarten wird auf der Rückſeite der Be
ſcheinigung vermerkt.
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die Verſorgung der Wellkriegsbeſchädigten

Nachdem das Oberkommando der Wehr ſind, eine
macht durch eine Verordnung vom 20. April
1941 die Zuwendungen für Frontkämpfer
und Kriegsbeſchädigte (Frontzulagge und
Veteranenſold) durch die Gewährung einer
Alterszulage für Wehrdienſtbeſchädigte er
höht hat, iſt durch eine weitere Verord
nung des Oberkommandos der Wehrmacht
vom 12. Mai 1941 eine weitere Ver
beſſerung der Verſorgung der Kriegs
beſchädigten des Weltkrieges und
ihrer Hinterbliebenen angeordnet worden.
Schwerbeſchädigte des Weltkrieges, Krieger
witwen und Kriegerwaiſen erhalten nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz neben den zu
ſtändigen Renten im Falle des Bedürf
niſſes eine Zuſatzrente. Dieſe Rege-
lung iſt im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen in e Punk
ten vorbehaltlich geſetzlicher Regelung mit
Wirkung vom 1. Juli 1941 grundlegend
wie folgt geändert worden:

1. Die Vorausſetzung eines Bedürf
niſſes wird für die Hinterbliebenen im
allgemeinen beſeitigt
2. Schwerbeſchädigte erhalten künftig

uſatzrente zur Sicherung ihrer Lebens
altung, wenn ſie nicht mehr in der Lage

ihnen unter Berückſichtigun
ihrer Lebensverhältniſſe, Kenntniſſe un
Fähigkeiten billigerweiſe zumutbare Er
werbstätigkeit auszuüben. Im Hinblick auf
die Zweckbeſtimmung der Bewilligung,
nämlich der Sicherung der Lebenshaltung,
konnte bei den Beſchädigten von der Feſt
ſetzung beſtimmter Einkommensgrenzen zwar nicht abgeſehen werden,
ſie wurden jedoch weſentlich erhöht. Die
Verſorgungsbezüge bleiben bei der Feſt
ſtellung des Einkommens aber außer Be
tracht. Jn gewiſſen Fällen kann Zuſatz
rente auch bei Berufsausübung und
Ueberſchreitung der Einkommensgrenzen
gewährt werden.

3. Die Zuſatzrenten der Schwerbeſchädig
ten ſind um 15 RM. monatlich erhöht
worden.

4. Witwer und Waiſen erhalten die Zu
ſatzrente künftig ohne Rückſicht auf ihre
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Nur wenn
ſie ein Einkommen aus einer Beſchäftigung
im Dienſt des Reiches oder ſonſtiger öffent
lichrechtli cher Körperſchaften, Anſtalten
oder Stiftungen haben, iſt eine gewiſſe
vom Einkommen abhängige Einſchränkung
vorgeſehen.

Sonderurlaub für Hilfeleiſtung
bei CEinbringung der Ernke

Nach einem Erlaß des Reichsinnen
miniſters kann Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern des öffentlichen Dienſtes auch in
dieſem Jahre auf Antrag ein Son der
urlaub bis zu zwei Wochen unter Fort
gewährung der Bezüge zur Hilfeleiſtung
bei der Einbringung der Ernte gewährt
werden. Der Urlaub wird auf den Er
holungsurlaub nicht angerechnet. Voraus
ſetzung iſt, daß die Dienſt und Perſonal-
verhältniſſe den Urlaub geſtatten.

Wunſchkonzeriſpende des Kreiskrieger
verbandes Halle und Saalkreis

Kreiskriegerführer Pg. Heinze hat als
Spende der Kriegerkameradſchaften des
Kreiskriegerverbandes Halle und Saalkreis
der Reichskriegerführung in Berlin für die
Wunſchkonzertſpende für Zwillingspaare
und Soldatenkinder einen weiteren Betrag
von 1000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Obſt und Gemüſe aus Italien
Auf Grund des deutſch- italieniſchen

Landwirtſchaftsabkommens haben ver
ſchiedene Unterkommiſſionen getagt und
Vorſchläge ausgearbeitet, die jetzt in einer
Sitzung in Rom verabſchiedet wurden. Wie
Miniſterialdirigent Schuſter in der NS.
Landpoſt mitteilt, hat ſich Deutſchland zu
nächſt für die Dauer von drei Jahren zur
AbkKahme beſtimmter, von Jahr zu Jahr
ſteigender Mengen der wichtigſten Gemüſe
ſorten verpflichtet. Die Lieferzeiten ſollen
vor allem in diejenigen Monate verlegt
werden, in denen der deutſche Markt
ſchwächer oder gar nicht beſchickt iſt.

Der Einheitsſchlafwagen
Die Mitropa hat jetzt einbettige Schlaf

wagen- Abteile auch für die Reiſenden

2. Klaſſe eingeführt und damit weſentlich
zur Bequemlichkeit der Reiſenden bei
getragen, denn bis jetzt ſchliefen nur die
Reiſenden 1. Klaſſe allein. Wenn auch die
Reichsbahn heute wichtigere Aufgaben als
den Reiſeverkehr hat, ſo iſt es doch erfreu
lich, daß bereits jetzt alle Vorbereitungen
getroffen werden, um den Reiſenden nach
dem Krieg möglichſt jede Bequemlichkeit
zukommen zu laſſen.

Arbeit und Wirtſchaft
Bolschewismus beweist

Not wendigkeit des Handels
Jn der Sowjet Union iſt nicht nur die Produk

tion, ſondern auch der Handel verſtaatlicht. Das
Fehlen des Kaufmanns und ſein Erſatz durch einen
bürokratiſchen ſtaatlichen Verteilungsapparat haben
die Verbindung zwiſchen Produktion und Verbrauch
völlig abgeriſſen.

Wie der Berichterſtatter des „SüdoſtEchos“ auf
Grund eigener Beobachtungen berichtet, müſſen die
ſtaatlichen Handelsgeſellſchaften kaufen und ver
kaufen, was ihnen die Produzenten liefern. Dieſe
produzieren aber nicht nach Maßgabe des größten
Bedarfs, ſondern nur nach dem Geſichtspunkt, mit
den zugewieſenen Rohſtoffkontingenten den ihnen
vorgeſchriebenen Jahresplan zu erfüllen. Der tat
ſäch liche Bedarf kann der Leitung der
Produktion über den Verwaltungsapparat gar
nicht bekannt werden. So kommt es denn, daß
man in den Moskauer Geſchäften zum Teil über
raſchende Errungenſchaften der Ziviliſation findet,
während zum Beiſpiel das wichtigſte Küchengeſchirr,
Uhren, Galoſchen (im Winter faſt das wichtigſte
Bekleidungsſtück der Ruſſen), Betten, Stühle, Tiſche,
Porzellan Hemden, Unterwäſche, ſämtliches Jn
ſtallationsmaterial für das elektriſche Licht und
vieles andere überhaupt nicht vorhanden iſt.

Das Fehlen des Handels aller Stufen, ſowie
einer breiten ſelbſtändigen Schicht kleiner Gewerbe
treibender und Handwerker, die den lokalen Riſiko
ausgleich übernehmen, iſt wohl der größte Defekt
der ſowjetiſchen Wirtſchaftsverfaſſung. Wenn es
einen durchſchlagenden im großen Stil geführten
Beweis für die ſoziale Notwendigkeit des Handels,
für ſeine Unerſetzbarkeit durch ein ſtaatliches Ver
teilungsſyſtem gibt, ſo hat ihn der Bolſchewismus
geliefert.

Knappheit an Roheiſen in USA. Die amerika
niſchen Preisüberwachungsbehörden haben nach
einer Eigenmeldung von „Nya Dagligt Allehanda
aus Neuyhork Höchſtpreiſe für Roheiſen feſtgeſetzt.
Die Maßnahme wurde veranlaßt durch die Knapp
heit des Roheiſens.

Turnen Sport Spiel
Erſte Haupirunde

um den Tſchammerpokal
Die Kämpfe um den TſchammerPokal treten

jetzt immer mehr in den Vordergrund, nachdem
in zahlreichen Vorrunden die Spreu vom Weizen
geſondert wurde. Uebrig geblieben ſind nur noch
44 Mannſchaften, zu denen noch die 20 Bereichs
meiſter ſtoßen, die am kommenden Sonntag zur
erſten Schlußrunde antreten. Da der neue Deutſche
Fußballmeiſter Rapid Wien ſein Spiel gegen den
FE Wien (4:3 für Rapid) bereits erledigt hat,
bleiben noch 31 Begegnungen Durig die nach dem
Grundſatz der Erſparung. weiter Reiſen angeſetzt
ſind, ſo daß vielfach Mannſchaften des eigenen oder
benachbarter Bereiche zuſammentreffen werden. Die
typiſchen „Pokalüberraſchungen“ werden auch dies
mal nicht ausbleiben!

Jm Sportbereich Mitte ſind nur noch der
LSV Nordhauſen und der 1. SV Jena

im Wettbewerb. Beide Mannſchaften treffen ſi
am Sonntag in Nordhauſen wo man dem Spie
des Mittemeiſters natürlich mit größter Spannung

entgegenſieht. Die Fliegerelf hat ſich bis jetzt aus
gezeichnet geſchlagen, und allein ſchon die Tatſache,
daß es ihr gelungen iſt, bis in die erſte Haupt
runde vorzudringen, iſt ein Beweis für das ſolide
Können der Mannſchaft

Fauſtball
Am kommenden Sonntag treffen ſich auf dem

Platze des GTV in Halle die Bezirksmeiſter der
Bezirke Kurſachſen (Bitterfeld), ElbeElſter (Falken
berg), Rudelsburg (Zeitz) und Jahn Halle Merſe
burg). Die ſich herausſchälenden zwei beſten Mann
ſchaften erringen die Startberechtigung zu den
Spielen um die Bereichsmeiſterſchaft des Be
reiches IV Mitte. Unſer Bezirk wird durch den
MännerTurnverein Merſeburg vertreten, der ſtark
enug ſein ſollte, ſich unter den erſten zwei Mann
chaften zu placieren. Sein ſchärfſter Gegner dürfte
Bitterfeld ſein, dem allerdings auch Zeitz nicht viel
nachſtehen dürfte. Für jeden Fauſtballfreund wird
dieſer Spielvormittag jedenfalls ſehr gute Leiſtungen
bringen, und es iſt zu begrüßen, daß dieſe Spiele
auch einmal nach Halle gelegt wurden. Nebenher
ermitteln noch die Mannſchaften der Aelteren über

40 Jahre ihren Vertreter für die Bereichsmeiſter
ſchaft in Weißenfels. Hier ſtehen ſich gegenüber
Zeitz Halle Pieſteritz. Hier wird die Ent
ſcheidung wohl zwiſchen Halle und Zeitz liegen.
Zeitz erſcheint zwar nach den bisherigen Ergebniſſen
ſtärker, doch dürfte der KTV für eine Ueberraſchung
immer noch gut ſein.

Niktlelland
erfolgreich im Reichsſchießwellkampf

Auch in dieſem Jahre konnte der Reichsſchieß
wettkampf der Hitler-Jugend, ſowohl leiſtungs
mäßig, als auch hinſichtlich der Beteiligung, mit den
beſten Erfolgen durchgeführt werden. Nicht weniger
als eine halbe Million Jugendlicher ſtand im
Wettbewerb mit der Kleinkaliberbüchſe für die HJ.
und dem Luftgewehr des DJ. Erfreulich iſt es,
daß in dieſem Jahr das Gebiet Mittelland unter
den beſten Gebieten des Reiches zu finden iſt. Der
den Kanzler errang den dritten Plaet Jm Mannſchaſtswettbewerb erkämpfte ſich die Mannſchaft des Ge
bietes Mittelland den 6. Platz mit 2045 Ringen.
Durchſchnittlich erreichten die JG. des Gebietes
Mittelland 1023 Ringe. Als Preis für den Reichs
ſchießwettkampf der Banne erhielten die Gefolg
ſchaften 21/480 ſowie die Gefolgſchaft NPEA./203
je ein KK.-Gewehr; ferner erhielten dieſe Gefolg-
ſchaften eine Urkunde. Das Fähnlein 19/396 erhielt
ein Luftgewehr und eine Urkunde.

Handball am Sonntag
Zu den bereits gemeldeten Handballſpielen um

den „Eiſernen Schild“ iſt noch neu angeſetzt worden:
VfL Halle 96 TV Unterröblingen

Es iſt gut, daß VfL Halle 96 geſtern im Spiel
gegen BSG Siebel ein n für das Sonn
tagsſpiel hatte; denn die Unterröblinger Elf muß
man jetzt als „Wunderelf“ bezeichnen. Sie hat in
letzter Zeit mit Leiſtungen und Siegen überraſcht,
die nicht erwartet wurden. Die Blau-Roten müſſen
ſich hier tüchtig ſtrecken. VfL Halle 96 gegen
Siebel 13:3. Das Punktſpiel BSG Siebel gegen
SG Osmünde kommt an der Kroſigkſtraße zur
Durchführung, nicht in Osmünde.

im Klein

Europäische Erzeugungssehlacht
und Nachkriegs-Versorgung
Ueber die Aufgaben der Landwirtſchaft in

Europa ſprach in Paris anläßlich der Eröffnung
einer Lehrſchau für landwirtſchaftliche Produktion
Staatsſekretär Backe. Die europäiſchen Länder
hätten die Aufgabe, ihre Erzeugung ſo zu ſteigern,
daß die Verſorgung ihrer Völker für älle Zeiten
geſichert ſei. Staatsſekretär Backe wies dann darauf
hin, daß eine Wiedergeburt der wirtſchaftlichen
Verflechtungen im alten Rahmen nicht mehr zu
erwarten ſei. Der jetzige Krieg habe die Voraus
ſetzungen vernichtet unmittelbar nach
Friedensſchluß zur Befriedigung des Nah
rungsmittelbedaxfs der europäiſchen Völker auf die
Ueberſchüſſe in Ueberſee zurückzugreifen. Denn
1. werde der verminderte Schiffs raum
nur für den interkontinentalen Austauſch hoch
wertiger Güter in Frage kommen; 2. werden zur
Bezahlung die Jnduſtrieproduktionen fehlen,
da es zu lange dauern werde, bis der europäiſche
Bedarf an Verbrauchsgütern gedeckt ſei, und da
3. das Gold von den Vereinigten Staaten
ſyſtematiſch gehortet wurde; 4, müßten die im Krieg
entwickelten handels politiſchen Bindun-
gen auch. im Frieden Beſtand haben.

Der Staatsſekretär ſtellte ferner feſt, daß Die
Abſatzmöglichkeiten der überſeeiſchen Agrarſtaaten in
Europa auf die Dauer nicht beeinträchtigt
werden, und begründete dies mit der zu erwarten
den Hebung des Lebensſtandards und der Bevölke
rungszunahme Europas.

Welche Erzeugungsmöglichkeiten in Frank
reich noch beſtehen, deutete Landwirtſchaftsminiſter
Caziot durch den Hinweis an, daß faſt 154 Millionen
Hektar wertvolles Ackerland völlig brachliegen,
während noch wertvoller Boden von faſt vier
Millionen Hektar aus Oedland und Heide ge
wonnen werden könnte.

Wiehtiges in Kürze
Wachſende Vermögensbildung. Der regum tigt

Anſtieg, den die Zahl der erbſchaftsbeſteuerten Fälle
in den letzten Jahren genommen hat, läßt darauf
ſchließen, daß immer mehr größere Vermögens
maſſen entſtanden ſind. Die Freigrenzen (z. B.
30 000 RM. bei Ehegatten und Kindern) wurden
auch 1939 viel häufiger überſchritten als im
Vorjahre.

Unternehmen berichten
Halleſche Röhrenwerke AG., Halle (Saale). Das

Geſchäftsjahr 1940 wurde mit einem Verluſt ab
geſchloſſen, der vorgetragen werden ſoll. Jm Vor
jahr wurde einſchließlich 14 170 RM. Gewinnvor
trag ein Reingewinn von 32 119 RM. ausgewieſen,
aus dem 4 v. H. Dividende auf das 700 000 RM.
betragende AK. ausgeſchüttet wurden.

Deutſche Jnduſtriebank, Berlin. Starke Auf
füllung der Reſerven. Der Geſchäftsbericht 1940/41
zeigt eine günſtige Weiterentwicklung dieſes Jn
ſtituts. Die Bilanzſumme erhöhte ſich weiter auf
rund 1,033 Mrd. RM. Die langfriſtigen Gewerbe
kredite ſtiegen von rund 260 Mill. RM., trotzſtarker Rückſlüſfe, auf 277 Mill. RM. an. „Schuld
ner“ erhöhten ſich aus Jnduſtriegusleihungen, aus
Konſortial- und Schiffskrediten ſowie aus der
Refinanzierung von Banken und Bankiers um
mehr als 50 v. H. auf rund 171 Mill. RM. Die
Reſerven wurden auf. 515. Mill. RM. erhöht. Aus
dem Jahresergebnis ine Gewinnvortravon 2.129 Mill.) von 8,866 (8, 129) Min. RM
werden 7 Mill. RM. den Rücklagen und Rück
ſtellungen zugeführt. Der verbleibende Reingewinn
von rund 1,866 Mill. RM. wird vorgetragen.

Beifall um Puccinis „Manon Lescaut“
Großer Abend im Stadttheater Abschiedsinszenierung von Oberspielleiter Dr. Skraup

Mit Puccinis „Manon Lescaut“ beſchließt die halliſche Oper ihre zweite Kriegs
ſpielzeit, in der ſie wiederum mit einem
reichhaltigen und klug ausgewogenen Pro
gramm ihre im Krieg beſonders verantwor-
tungsgewichtige kulturelle Aufgabe glänzend
gelöſt hat. Dem geſtern in neuer Einſtudie-
rung gegebenen Werk wurde ein ungewöhn-
licher Erfolg zuteil. Trotz der „anmutigen“
Witterung, die von allen Mitwirkenden ein
beſonderes Maß Anſtrengung forderte, war
das Theater ſehr gut beſucht, und ſchon längſt
hatte ſich der „Eiſerne“ geſenkk, als
immer noch Oberſpielleiter Dr. Siegmund
Skraup, der mit dieſer Jnſzenierung Ab
ſchied von Halle nahm, mit den Hauptdar-
ſtellern Käthe Glenewinkel und Heinz
Sauerhbaum hervorgerufen wurde.

Die Wiedergabe von Puccinis erſtem
Welterfolgsſtück ſtand in der Tat in jeder
Beziehung auf einer künſtleriſchen Höhe
abſoluter Makelloſigkeit. Sie wurde zu
einem Erlebnis. Man möchte jeden einzel
nen Orcheſtermuſiker namentlich loben, ſo
feinnervig wurde muſiziert, ein ſolcher
Hlangzauber aus ſinnlicher Glut und drama
tiſcher Leidenſchaft wurde geweckt. Wie Gene
ralmuſikdirektor Richard Kraus nun vor
allem den dritten Akt zu einer verinnerlich-
ten Dramatik ausformt, wie er das übrigens
vor den vierten Akt geſtellte Gefangen-
ſchafts-UeberfahrtsIntermezzo faſt zu einem
alleingültigen ſinfoniſchen Bild malt, nimmt
man als bleibende Erinnerung. Die Auf-
deckung feinſter lyriſcher Regungen und ihre
Verſpinnung mit den dramatiſchen Elemen-
ten geſchieht mit Gefühl und Wiſſen um
Stil. Die Bühnenbilder von Heinz Beh
ren s ſind mit die beſten, die wir in der hal
liſchen Oper bisher ſahen, phantaſtiſch in der
Raumgliederung nach den Geſichtspunkten

der beſten regiemäßigen Ausnutzung, gran
dios in ihrer bildhaften Atmoſphäre und
vortrefflich ſtimmungsvoll ausgeleuchtet.

Käthe Glenewinkel verkörpert die
Geſtalt der Manon lebensecht. Es gelingt
ihr ohne Stimmungsriſſe die Wandlungen
glaubhaft zu machen, die das harmloſe Mäd-
chen über den Weg der Kokotte zur wahr
haft Liebenden und Büßenden und Unter
gehenden führen. Groß klingt ihr Ton in
der Ekſtaſe, innig im Leid, und launiſch er
regt in der Situation der großen Dame.
Heinz Sauerbaum als Chevalier des
Grieux hat ſich eine weitere Erfolgsrolle
erarbeitet. Wir ſehen und hören den idealen
Partner der Manvon, wir bewundern einen
Sänger, der ſehr viel kann. Hermann
Reißner gibt den Geronte de Ravoir als
Studie von Format, und Leopold Winkl-
hofer gibt ſtimmlich wie darſtelleriſch
einen gleichwertigen Lescaut. Arno Vor
berger als Eömond, Lucas Barth und
Werner Schimmel je in zwei Rollen be
währen ſich erneut. Die Chöre gefallen
durchweg.

Die Jnſzenierung dieſer Oper hat glei-
chen Wert wie bei allen Opern, in denen
Dr. Skraup in ſeiner zweijährigen halliſchen
Tätigkeit Regie geführt hat. Sie ſprüht vor
Aktivität, ohne der Gefahr des Ueber
ſpielens zu verfallen, jede Gebärde iſt über
ſetzte Muſik, ohne Moſaik zu werden, die
Geſtalten ſind keine Figuren, ſondern Per
ſönlichkeiten. Und gerade dies möchten wir
als beſonderes Ergebnis der Regietätigkeit
Dr. Skraups zu ſeinem Abſchied vermerken:
er hat entſcheidenden Anteil daran, wenn
die halliſche Oper heute über einen Stab
von Kräften verfügt, die den Weg zur künſt
leriſchen Perſönlichkeit fanden. Mit ſteter

Zuverläſſigkeit hat er ſein erfahrungsreiches
Wiſſen und Können eingeſetzt, überzeugend
und mutig, ein Gegner alles Schematiſchen,
eben ein Künſtler durch und durch. Und
darum und in der Erinnerung an ſo viele
herrliche Aufführungen fällt den Hallenſern
ſein Weggang nicht leicht. Das zeigten
geſtern nicht zuletzt die vielen Hervorrufe
und Blumen als Ausdruck ehrlichen Dankes.

Dr. Wilhelm Hambach.

GoetheMedaille für Prof. Fritz van Calker,
Gauleiter Adolf Wagner überreichte dem
Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Fritz van Calker
in München aus Anlaß ſeines 50 jährigen
Dozentenjubiläums die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft. Prof. van Calker
habilitierte ſich 1891 in Halle. Seine akade-
miſche Laufbahn führte ihn von Halle nach
Straßburg und München.

Die Frau Len Wilhelm Schäfer
Jn jenen bedenklichen Wöchen, da ſchon

lange „Vor Paris nichts Neues!“ gemeldet
wurde, weil der König ſich nicht zur Be
ſchießung entſchließen konnte, war Bismarck
ſchlaflos in vielen Nächten. Einmal bei
Mondſchein, als ſeine Unruhe die Wände
nicht mehr aushalten konnten, ging er hin
aus, Erdboden unter ſeinen Stiefeln zu
fühlen. s

Wie ruhig würde ich mit dem Kanonen
donner ſchlafen, dachte er, der ſeinen Schritt
im Geraſchel der Blätter hörte; aber es
waren nicht die Bäume ſeines Waldes da
heim, ſondern die Bosketts von Verſailles,
und was ſie raſchelten, waren ſeine Sorgen,
daß die Soldaten längſt verdrießlich waren,
daß die Stimmung der Heimat abflaute und
daß die Neutralen ihre Köpfe hoben, ob dem
verhaßten Preußen das Spiel nicht doch noch
verdorben werden könnte!

Als er da eine Leiter an die Mauer ge
lehnt ſah, fühlte er einen Drang, die Sproſ
ſen hinauf zu klettern, und er hatte die
Hand ſchon an den Holm gelegt. Aber wenn
drüben eine Schildwache ſtände, wer weiß,
was ſie dächte und täte, mahnte er und ſah
um ſich blickend den Poſten an ſeiner eigenen
Tür, der ſchon Haltung annahm.

Haſt du auch eine Frau? fragte er nach
her und winkte die Ehrenbezeugung ab.

Zu Befehl, antwortete der bärtige Mann,
der ein Bayer und aus der Gegend von
Bamberg war: aber ich laß mir nichts dreiw
reden!

So, ſo, ſtaunte Bismarck, den die Ant
wort verdutzte: Iſt ſie ſo herrſchſüchtig?

Das nicht; aber die Frauen haben an
dere Gedanken als wir Männer Gedanken
baben!

So, ſo, ſtaunte Bismarck wieder Und

ſagen dürfte Exzellenz
was ſind denn ſo deine Gedanken?

Wenn ich ſie e
fragte der Mann vorſichtig zurück.

Sofern es deine Gedanken ſind, nicht die
von anderen Leuten, engte Bismarck ihm
die Redefreiheit ein und hatte Gefallen an
dem ſtämmigen Kerl, wie er Gewehr bei
Fuß im Mondlicht daſtand, als hätte er
darauf gewartet, endlich auch einmal ans
Wort zu kommen.

Jch denke, daß Kanonen zum Schießen da
ſind, platzte er heraus; und wenn meine
Frau mir da drein reden wollte

Er fand offenbar nicht gleich das paſſend
ort, was er dann tun würde, aber Bis

marck, der an den König dachte und wie
heftig er über die Andeutung geworden war
daß man vom Einfluß der Königin ſpräche,
Bismarck winkte dem Bayer aus Bamberg
ab: Machs mit der Frau aus, wenn du
heimkommſt! entſchied er. Und mußte grime
mig lächeln über den Doppelſinn des Wor
tes, als er: Gute Nacht Kamerad! ſagte.
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Davor bewahrke
Hikkenbilder aus der Sowjelnnion

Mit jedem Kilometer, den unſere Sol
daten im Oſten vormarſchieren, wird klarer,
vor welcher Hölle der Führer das deutſche
Volk bewahrt hat. Die grauenerregenden
Bilder von den Hinſchlachtungen verfolgen
den Beſchauer bis in den Traum. Man
kann ſich jetzt auch eine Vorſtellung davon
machen, wie die Menſchen in der Sowjet
union gelebt haben.

Der Leidensweg, beſonders der Frauen
und Kinder, iſt kaum zu beſchreiben. Der
Verfall der Sitten iſt ohne Beiſpiel in der
Geſchichte. Am Anfang dieſes Sitten
verfalls ſteht ein Aufruf der jetzigenSowjetgeſandtin in Stockholm, Frau Kol
lontay, aus dem Jahre 1918, der die Ka
fernierung aller Frauen fordert,mit der Begründung, daß nun der Pri-
vatbeſitz von Frauen aufzuhören
habe. In der Praxis wurde ſpäter dieſer
Aufruf zwar nicht befolgt, aber die tragiſche
Entwicklung von Ehe und Familie in der
Sowjetunion ſteht einzigartig in der ganzen
Kulturwelt da.

n der Moskauer Prawda ließ im
3 re 1935 der Verfaſſer eines Artikels ein

ind ſeiner Zeit zu Worte kommen und
ſchreibt: „Wenn es reden könnte, würde es
ſagen: Genoſſen! Jch muß euch aufrichtig
ſagen, ich bin auf Grund eines Fehlers ge
boren worden. Meine Mutter hat es nicht
geſchafft, rechtzeitig eine Abtreibung vorzu
nehmen In einem halben Jahr wird
mein flinker Papa zum Standesamt laufen
und ſich innerhalb von fünf Minuten von
Mama ſcheiden laſſen. Er liebt junge
Frauen und heirätet deshalb des öfteren.
Teufel, man wird gezwungen, ſeine Ali
mente von ihm mit der Zange herauszu
ziehen.

Mord wegen Alimenke
Bis auf den heutigen Tag hat die Frau

der UdSSR. einen ergebnisloſen Kampf um
dieſe Alimente geführt. Heute iſt es in der
Sowjetunion ſoweit, daß unzählige Morde
begangen werden, nur üm dieſen Zahlun
gen zu entgehen. Aus der Fülle der Be
richte der Sowjetpreſſe nehmen wir nur
einige heraus:

Am 6. Februar 1939 berichtet die
„Prawda“ von dem Genoſſen Balabonvw,
der eine Frau ermordet hatte. Lakoniſch

uns der Führer!
Das ſowjeliſche „Hilkenparadies“

eißt es: „Der Verbrecher wollte fich von
en Alimenten befreien, ermordete die Ge

noſſin Kolbaſow im Züge und warf dann
die Leiche hinaus.“

Am 5. Juni 1939 berichtet die „Prawda“,
daß im Fluß die Leiche eines dreijährigen
Mädchens gefunden worden ſei und ſchließt
ihren Bericht ohne beſondere Aufregung mit
den Worten: „Die gerichtliche Unterſuchung
ergab, daß das Mädchen von ihrem Vater
W. A. Sergeew in den Fluß geworfen
wurde. Sergeew bekannte ſich ſchuldig. Als
Motivierung gab er den Grund an, ſich von
den Alimenten befreien zu wollen.“

Mit ſieben Frauen verheirat

Die iſt nach dem bolſchewiſti
ſchen Ehegeſetz erlaubt. Ein hoher Sowfet
funktionär ſagt von ſich: „Jn allen Städtenin denen ich dienſtlich zu tun habe, habe ich
eine proviſoriſche Frau“ („Prawda“, 7 5.
1935), oder: „Der Leiter der Paßabteilung
Koſeko iſt zu gleicher Zeit mit ſieben Frauen
verheiratet“ („Prawda“, 8. 9. 1935). Ein
weiteres anſchauliches Bild über die bol
ſchewiſtiſche Ehe geben folgende Berichte:
„Ohne ſich ſcheiden zu laſſen, heiratet Efi
mow zum zweiten Male die Genoſſin L.
Alle drei leben nun gemeinſam in einem
Zimmer.

Die „Jsweſtija“ berichtet von einem Jn
genieur, der ſich wenige Stunden nach der
Eheſchließung wieder ſcheiden ließ mit fol
gender Erklärung: „Der Grund für meine
unüberlegte Einwilligung, mich mit ihr
regiſtrieren zu laſſen, war der: Sie war
r eines Wohnraumes, ich aber
nicht.

Das Schickſal der Kinder in der Sowfjet
union iſt eine einzige Anklage gegen die
Machthaber im Kreml. In den bolſchewiſti
ſchen Zeitungen befindet ſich eine ſtändige
Rubrik: „Von den Eltern ausgeſetzt. Oft ſchieben die Mütter ihre Kin
der in die Behördenräume mit der Er-
klärung: „Tut damit, was ihr wollt.“Hungrig und zerlumpt lungern Tauſende
unglücklicher Jugendlicher in den Straßen
der großen Städte und friſten ihr Daſein
durch Betteln, Ueberfälle und Morden.

Ein aus der Sowjetunion Geflüchteter
gab folgende Charakteriſtik: „Obdach haben

Die neue Grenze Italiens

mit dem Reich festgelegt

Am S. Juli wurde im
Auswärtigen Amt ein
Vertrag zwischen Deutsch-
land und Italien abge-
schlossen, durch den die
neue gemeinsame Grenze,

wie sie sich aus dem S
Zerfall des jugoslawi-
achen Staates ergeben

Vfllach
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hat, festgelegt wird. LIE Nee m
Unser Bild zeigt den Ver- a ulauf der neuen Grenze r 27 e
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Im Sowjetparadies
Unsere Aufnahme, die während des Durchmarsches unserer Triu
wurde, zeigt sowjetische Arbeiterfamilien. So sehen also die sowjetischen Leistungen nach

25jähriger Aufbauarbeit aus

ſte keines. Sie hauſen in dunklen Winkeln,
in Müllgruben, unter den Trümmern der
verlaſſenen Häuſer, in halbverſchütteten
Kellern. Entweder ſind es Banden ſchon
ausgebildeter kleiner Verbrecher, die zu
allem fähig ſind, angefangen vom Dieb-
ſtahl eines Apfels vom Stand der gähnen
den Straßenhändlerin bis zum ſorgfältig
durchdachten und kaltblütig in Gemein
ſchaft mit erwachſenen Berufsverbrechern
ausgeführten Mord, oder ſie ſind Anwärter
auf eine ſolche Laufbahn. Man findet unter
ihnen Alkoholiker, Morphiniſten, Kokai
niſten, kleine Proſtituierte, die mit acht
Jahren ihren verheerenden Beruf an
treten, und natürlich Geſchlechtskranke.“

Die Sowjetpropaganda behauptete, es
ſei gelungen, einen Teil dieſer Heimatloſen
in Aſylen aufzufangen. Wie es in einem
ſolchen Nachtaſyl ausſieht, beſchreibt am
beſten die Sowjetpreſſe ſelbſt:

„Wir öffnen die Tür des Nachtaſyls am
Jnkernationalen Proſpekt Nr. 77 und ſind
wie betäubt von dem, was ſich unſeren
Sinnen bietet: Schmutz, Geſtank, Flüche,
raufende Kartenſpieler. Man muß eine
Gasmaske aufſetzen, um in den Schlafſagal
vorzudringen, wo das Obdach 10 Kopeken
koſtek. Es iſt eine Art von Schuppen, voll
gepfercht mit lebenden Leichnamen, die
einen zerſetzenden Geruch ausſtrömen. Jn
Maſſen liegen ſie auf dem mit Blut und
Schweiß beſudelten Boden Das allesſpielt ſich mit ſolcher Selbſtverſtändlichkeit
ab, das niemand, der es wagen ſollte, im
Namen der Hygiene Einſpruch zu erheben,
Gefahr liefe, halb totgeſchlagen und aus
der Schlaf gemeinſchaft ausgeſchloſſen zu
werden.“ Am folgenden Tage verteilen ſich
dieſe Jnſaſſen wie Ameiſen über die Stadt,
lungern in den Straßen, ſtieren in die
Schaufenſter, ſtehlen was nicht niet und
nagelfeſt iſt.

im Osten gemacht

Aufn.: F5PK.Thiela

Als die Verwahrloſung der Kinder in
der Sowjetunion zu einem Weltſkandal
wurde, entſchloß ſich Stalin zu einer durch
greifenden Aktion. Er ordnete die „S ä u
vberung der Kinder“ an und be
ſtimmte die Todesſtrafe auf alle Ver
brechen, von kleinen Diebereien bis zum
Verrat, die von Jugendlichen im Alter von
mehr als 12 Jahren begangen wurden.
Zu Hunderttauſenden wurden jetzt die
Kinder zuſammengetrieben, in Konzentra-
tionslager gebracht, zu Zwangsarbeit ver
urteilt und in zahlloſen Fällen er
ſchoſſen. Zur gleichen Zeit aber trat
Stalin erſtmalig vor die Kamera, um als
der Patenonkel aller kleinen Kinder der
Sowjetunion zu poſieren. Man konnte be
obachten, wie er ein zwölf Jahre altes
Mädchen zur Parade auf dem Roten Platz
begleitete und ſich für ſie das Fahrgeld vom
c oſen Kriegskommiſſar Woroſchilow
ieh.

Alles dies geſchah zur gleichen Zeit, in
der 12- bis 14jährige Kinder mit der Be
ründung, ſie ſeien Verräter, Spione, Fa

chiſten vder Agenten Hitlers, hinge-
ſchlachtet wurden.

e

Kanbmörder hingerichtet
Bexlin, 11. Juli. Am 10. Juli 1941 iſt der am

28. November 1919 in Blatze geborene Raubmörder
Miroslaus Curica hingerichtet worden den das
Sondergericht in Brünn zum Tode verurteilt hat.

Verdunkelungsverbrecher hingerichtet
Berlin, 11. Juli. Am 10. Juli 1941 iſt der am

7. Mai 1901 in Hradeſchna im Protektorat geborene
Stanislaus Dolezel hingerichtet worden. Dolezel,
ein vielfach vorbeſtrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat kurz nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe unter
rennt der Verdunkelung mehrere Einbruch
diebſtähle begangen.

km heiterer Rom

n Pudolf ner
19. Fortſetzung

„Aber Sie ſind doch 2474 fragte ich
dazwiſchen. „Es hindert Sie doch nichts, zu
heiraten! Sie ſehen doch noch recht gut aus,
und finanzielle Gründe ſprechen doch auch
nicht dagegen, weder von Jhrer noch von
der weiblichen Seitel“

Das wiſſe er auch. Schließlich würde er
im äußerſten Fall auch in dieſen Apfel
beißen, obgleich er ſeit den Tagen, da er
als junger Burſch eine Metzgermeiſters
tochter aus der Grasgaſſe zu Landshut
pouſſiert habe, nicht mehr auf einen ſo ver
wegenen Gedanken gekommen ſei. Aber da
wäre ein Hindernis, ein ſehr unangenehmes
und ſehr lebendes Hindernis, und deshalb
auch habe er ſich aus lauter Verzweiflung
den ſchrecklichen Rauſch angetrunken. Frau
Apollonig würde es wohl nie und nimmer
verſchmerzen, wenn ſie davon erfahren
ſollte; und ganz verſchweigen konnte man
es doch auch nicht und ſo erſuhr ich, nach
dem ich meine Verſchwiegenheit beteuert
hatte, das in zartem Flüſterton geſprochene
Geſtändnis des ſchüchternen Liebhabers, daß
er wohl bis jetzt ledig, aber nicht ganz ohne
Rachwuchs geblieben ſei, der in Geſtalt
eines zehnjährigen Buben bei einer weit
ſchichtigen Verwandten in Je en dhgn in
Niederbayern lebe. „Die ganzu Jahr her
hat mir des gar nix ausgmacht“, ſagt er
bekümmert. „Der Bua hat's net ſchlecht,
i zahl guat füreghm, und ſei Zukunft is
ag gſichert. D'Müatta hat ſeinerzeit an
andern gheirat, is aber a paar Jahr ſpäter
gſtorbn. Koa Menſch hat was gwußt davo.
Und jetzat is mir des Kind im Weg. Oder
moanans, i ſoi's wer nen re wenn
ma nachat da amoi draufkimmEs zeigte ſich, daß Herr Brügel ſchon
unter dem Pantoffel ſtand, bevor er noch
verheiratet war. Ja, das war eine ſchlimme
Geſchichte. Zu all dem kam, daß Frau
Apollonia wahrſcheinlich von dem Hingus
wurf beim Oberwirt vernommen hatte; dieſe
n ſchien den Rentner am meiſten zu
kränken. Wie nun, wenn ſie ſich ganz von
ihm abwandte? Die Möglichkeit ſchien

ihm faſt das Herz zu brechen. Er ſchob die
letzte Oelſardine in den Mund. „Gel, jetz
hockans ag da und wiſſen koan Rat!“ ſeufzte
er. „Was taten jetz nachat Sie, ha?“

„Sehr einfach. Jch würde ihr reinen
Wein einſchenken und um ihre Hand an
halten. Das iſt doch das natürlichſte.“

„Des ſagn Sie ſcho. Aber des mit dem
Buam, ha? Js des aa ſo agafach? Na, mei'
Liaba, des trau i mi net. Des ko i net ſagn.
Da müaſſat i mi z' Tod ſchaama.“

„Dann ſchreiben Sie's ihr dochl“
„Schreibn?“ Er verſank in ſcharfes Nach

denken. „Des is ga nixn. Gſchrieb'n ſiecht's
no blöber aus. Da müaſſat ma van habn,
der wo ihr des ſchonend beibringt, ſozuſagn
diplamatiſch. Jeſſas nal!“ Er ſprang auf, ſo
raſch und ſo lebendig, daß ich faſt erſchrocken
war. Jetzt hob i's. Sie müaſſn ma des
macha! Sie! Sie ham ſtudiert

Jch warf ein, daß ich während meiner
ganzen acht Semeſter nicht ein einziges
Kolleg über Heiratsangelegenheiten gehört
hätte. Er blieb hartnäckig. „Nix da, Sie
wiſſn jetz alles. Mir waar s gnuga, wann i
des no vam ſagn mügſſat. Und wem ſcho?
Am Oberſt? J müaſſat mi vakriacha vor
Schaama.
gangſt. Oder am Zetterlein, dem Schlanga
menſch? Der ſchaugt ma net ſo aus, daß er
ſo was zammbringt. Na, na, du biſt ſcho
der Richtige“, in ſeiner Hoffnungsfreude
duzte er mich. „Jetzt ſag ſcho, daß d as
machſt. Schaug mi o, wia i dahock, armſeli
und bekümmert! Des muaß da ja 's Herz
brecha. Oa Mannsbuid muaß dem andern
helfa. Vielleicht haſt du ag a ledigs Kind

„Jch muß ſchon bitten!“
„Na haſt koans. Nix Gwiſſ' woaß ma net.

Alſo, die Sach is abgmacht, du gehſt auf
Emmertsham ummi und zu ihra. Die haſt
ſchnell dafragt. Sie wohnt glei beim Sana
tori hiebei. Und nachat ſagſt, daß du der
Jnſchenier Bergmeier biſt, und red'ſt guat
voariſch, des mag ſ. Und nachat bringſt 5
Sprach auf mi und auf den Buam wia's
du des machſt, des iſt mir Wurſcht. Bloß
ſtimma muaß'. J wvaß guat, du haſt ſcho des
rechte Maul für ſo was. Und des vane ſag
i da: Bal's d' as ſo weit bringſt, daß die
Gſchicht klappt, nachat ſollſt an Brügl amoi
kennalerna. Da laß i mi net oſchaugn. So
und jetzt gibſt ma d' Hand; i möcht's gewiß
wiſſn, ob's d'as machſt.“

Ich wand mich noch ein bißchen. Die
Sache kam ein wenig plötzlich, auch mangelte
mir jede Erfahrung in dieſen Dingen. Aber

Oder der Fiſchbacherin? Mir

dann ſiegte doch die Neugierde und der Spaß
an dieſer ſicher einmaligen Gelegenheit,

„Jetz ſagns ſcho ja
„Alſo gut. Jch werde es verſuchen. Jch

kann natürlich nicht garantieren.“
„Haut ſchol Js ſcho gwunnal!“ Brügel

erhob ſich und ſchlug mir auf die Schulter,
daß ich beinahe ſamt dem Stuhl umgefallen
wäre. „J hab ja gwußt, daß du mei Mo biſt.
d waar's halt guat, wann die Gſchicht

ald opagckt werat. Zum Beiſchpui heint bei
dem Sauweda werſt eh net zum Baden geh
kenna.“

Er hatte recht. Es goß immer noch in
Strömen. Möglicherweiſe verſuchte ich s
gleich am Nachmittag, da ich doch ganz richtig
nichts anderes unternehmen konnte. Viel
leicht begleitete mich Roſemarie?

Nein, ſie begleitete mich nicht. Als ſte
herunterkam, erfuhr ich, daß ſie ſich bereits
mit dem Oberſt verabredet habe: Er wolle
mit ihr in die nahe Stadt fahren und dort
die Schätze des Heimatmuſeums beſichtigen.
Anſchließend war der Beſuch einer Kon
ditorei vorgeſehen. Aldringer hatte bereits
ein Auto beſtellt Uebrigens ſei auch Fräu
lein Bill eingeladen worden; ſie komme mit.
Ein Platz wäre noch frei. Für den Falldaß ich Ueber hierbleibe, würde ſich noch
Hanne Klöff anſchließen. Gut, ſollte ſie mit
fahren; ich gönnte ihr das Vergnügen, um
ſo mehr, als ich das Muſeum ſchon kannte.

Gegen zwei Uhr nachmittags machte ich
mich auf den Weg nach Emmertsham, von
den lebhaften Segenswünſchen des guten
Brügel begleitet. „Mach's bloß recht dipla
matiſch!“ rief er mir von der Parktür aus
nach. „Woaſt ſcho, bei die Weibsbuida muaß
ma fürſichti ſei. Laß di net eiwickln. Und
des mit'm Buam muaßt halt ſo zwiſchenei
ſagn; am End ſpannt ſie's gar net.“ Er
winkte mir norh nach, als ich ſchon ein gutes
Stück auf dem Sträßlein dahingelaufen war.

Es war ziemlich kühl. r ſtanden auf dem Weg. Die Wolken hingen ſo
tief herab, daß man die Berge nur ahnen,
nicht aber ſehen konnte. Geſtern noch hatte
ſtrahlende Sonne über der Welt gelegen,
heute ſah alles düſter und faſt ſchwermütig
aus. Im reichilluſtrierten „Führer durch
Geltenhauſen und Umgebung“ hatte ge
ſtanden, daß man das freundliche Dorf
Emmertsham“ (Pfarrdorf, Poſt, Telegraph,
Schule, Sanatorium, Nebenſtelle des Forſt
amts) auf ſchattigem Waldweg in einer
kleinen Stunde“ erreichen könne. Entweder
hatte ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, oder

die Geltenhauſener liefen mit Siebenmeilen-
ſtiefeln; ich brauchte jedenfalls trotz meines
raſchen Ganges deren zwei. Der gute Brü
gel mußte ſchwer ins Herz getroffen ſein,
wenn er mit ſeinen vielen überflüſſigen
Pfunden ſo oft ſchon den beträchtlichen Weg
zurückgelegt hatte. Und neulich mit ſeiner
uſätzlichen Ladung! Nur ein Glück, daß
ie Straße nicht von einem Bach begleitet

wurde. Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Lreuzworträtſel

e

Baagerecht: 1. gleinſtes Teilchen, 5. griechiſcher
Buchſtabe, 9. Eiſenbahnwagen, 10. römiſcher Gott,
11. ſiehe Anmerkung, 13. zeitgenöſſiſcher deutſcher Maler,
14. Meßgerät, 15. mit Artikel zuſammengezogenes Ver
hältniswort, 17. Bierſorte, 20. Laufinneres von Feuer
waffen, 24. ſiehe Anmerkung, 26. griechiſche Siegesgöttin,
27. griechiſche Zahl, 28. deutſcher Schauſpieler 1937),
29. Rieſenhirſch.

Senkrecht 1. Fluß in Oſtpreußen, 2. n
3. ruſſiſche Stadt an der Oka, 4. Königstochter der griechi
ſchen Sage (Goldenes Vlies), 5. Gaſtſtätte, 6. Männer
name, 7. Wetiteinrichtung, 8. Wiſſenſchaftler, 12. Gegen
teil von Spaß, 16. Stoff, 17. Mädchenname, 18. Stück
Brot, 19. Strafmaßnahme. bei Fußballſpiel, 21. Wurm,
22. Pötelbrühe, 23. Schwung, 25. nordiſche Gottin,

ue.)
Anmerkung: 11. deutſcher Großkaufmann und Koloni

ſator, der die erſte deutſche Kolonie (AngraPequeng)
erwarb, geb. 16. 7. 1834 in Bremen, F 1886; 24. deutſcher
Afrikaforſcher und Koloniſator 1885).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lake, 5. Liga, 9. Aſir, 10. Adel, 11.

Bengt Berg, 13. Ern, 14. Reede, 159. Fes, 16. Se
ſam 19. Abo, 22. Ab u Markub, 24. Gero, 25. Ende,
6. Ares, 27. Heer.

Senkrecht: 1. Labe, 2. Aſer, 3. Kinn, 4. Erg, 5. Labes,
6. Jdee, 7. Gerd, 8. Aige, 12. Trema, 15. famos,
16. Saga, 17. Eber, 18. Sure, 19. Akne, 20. Bude, 21.
Ober, 23. Reh.

v

n

e

a

e

n




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 188
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







